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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat burch ) bte Bost

2. 25 ML ohne Postbestellgebühr . durch die Austräger

2. 25 Mt . frei Saus (einschl 25 Pfg . Trägerlohn ) . -
Schluß

Erscheint täglich . außer Sonntags .

der anzeigen annahme morgens 8 Uhr

Im Falle von Betriebsstörungen durch Maschinenbruch , höhere Gewalt

forte Ausbletben des Papters usw. hat der Bezieher fetnerlet anspruch

auf Lieferung und Nachlieferung , ober Bildsabluna bes Bezugspretsed

Nummer 253

Was wird ?

a ) wenn das deutsche Volk den Youngplan ablehnt ?

b ) wenn es ihn annimmt ?

Von Dr . Schiele .

Severländische
MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 28 Oktober 1929

Das vorläufige Gesamtergebnis der badischen
Landtagswahlen

T. U. Karlsruhe , 28. Oktober . Das vorläufige |

nichtamtliche Gesamtergebnis der badischen Landtags¬

Sowohl von Gegnern wie auch von Parter - wahlen ist folgendes (die Zahlen in Klammern be¬

deuten das Ergebnis der letzten Landtagswahlen ) :

freunden werden uns immer wieder dieselben

Fragen vorgelegt : „ Was wird , wenn sich das
Zentrum 341 860 (283 404 ) 34 (28 ) Size

deutsche Voit gegen den Young - Plan erklärt ? Sozialdemokraten 187 290 ( 160 533 ) 18 ( 16 )
aus den Rheinlanden ? Wird

Was wird 34 081 ( 93 727 ) 3 ( 9 )Deutschnationale
Deutsche Volksp .dieses Land wieder besetzt ? " 7 ( 7 )

Demokraten, ,Bleiben die schweren Lasten nicht troy¬
dem ? Wie soll sich die Regierung verhalten ,

daß die Lasten geringer werden ? “

I .

"
99

74 318 ( 72 882 ) "

62 335 ( 66 842 )

Wirtschaftspartei 35 613 ( 22 858 )
Kommunisten 55 169 ( 47 304 )

6 803Volksrechtspartei

6 ( 6 ) "
3 ( 2 ) 29
5 3 ) 99

"2-

Evang . Volksdienst 35 328
Linkskommunisten 1530

Nationalsozialisten 65 106
Christlich - Soziale
Bad . Bauernbund 28 141

5 105

Size3

99

99
"63
99

88 (72 ) Size
Bemerkenswert ist das starte Anwachsen des Zen¬

trums und der Nationalsozialisten sowie der nicht un¬
erhebliche Stimmenverlust der Deutschnationalen . Die
Cinte hat nur vier Size mehr bekommen als bei den

letzten Landtagswahlen , die bürgerlichen Parteien
dagegen sieben Size .

Bürgermeister gegen Ministerpräsident .

Eintreten für Beamtenrechte .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder

deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,

im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von

Anzeigen an bestimmten Tagen und Plägen , auch für

durch ernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie

undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Pofticheckkonto Hannover 12254 . Fernfpr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

Pertinar teilt im „ Echo de Paris " mit , daß der

Ausschuß für Ostrcparationen am heutigen Montag

beschließen werde , seme Arbeiten nicht fortzusehen .

da die Ungarn jede Forderung der an¬
deren Kleinmächte ablehnten .

*

Der diplomalische Mitarbeiter des „ Daily Tele¬

graph " äußert sich über die Hintergründe der deutsch¬
amerikanischen Entschädigungsverhandlungen und
gibt der Ansicht Ausdruck , daß Amerika_nicht bereit
sei , amtlich an der internationalen Bant
sich zu beteiligen . *

Die Pariser Presse setzt das Rätselraten über die

Zusammensehung des kommenden Ka¬

binetts Daladier fort .

*

In der Ortschaft Torgelow bei Pasemalt

wurde nach einer Kundgebung für das Volksbegehren
der ehemalige Auslandsdeutsche Holz -Berlin , der

Redner des Abends, auf der Straße vermutlich durch
Kommunisten angefallen und durch Messerstiche

Man könnte zunächst mit der Gegenfrage
antworten : Was wird , wenn das deutsche Volk den

Young -Plan annimmt , aber nicht erfüllen kann ? schnell wie möglich verschwinden müsse und mit den [

nun Forderungen der Reparationspolitik nicht mehr in
Dann ist doch die Lage mindestens ebenso ;

daß man uns mit Recht vorwerfen kann , daß wir Beziehung gesetzt werden dürfe .
A Berlin , 27. Oktober. Der Bürgermeister von

Wir fügen hinzu , daß es auch in den Ver . St . A.

ein ehrliches Ja " ausgesprochen haben . Wir sind

dann gegenüber der Anwendung der Artikel 429 sehr starke Stimmungen gibt , welche als das einzig Schöneberg, der deutschnationaleAbgeordnete Berndt ,

und 430 des Versailler Friedens (Wiederbesetzung; vernünftige Ziel der internationalen Politik die hat an den Berliner Magistrat ein Schreiben gerich¬

nur ohnmächtiger geworden als jezt . Darum ver- Auslöschung der internationalen Kriegsschulden an- tet, in dem er mitteilte , daß er aus Gewissenspflicht

langt § 2 des Volksbegehrens , daß ein „Ja “ nur sehen. Führer ist Senator Borah , der Vorsitzende nicht in der Lage ist, die Verfügung auszuführen , in den Kopfhwer verlegt .

nisterpräsidenten über das Verhalten der Beamten
gesprochen wird nach vollkommener Außerkraft - des Ausschusses für auswärtige Angelegeiheiten. wonach die bekannte Erklärung des preußischen Mi¬

Jedoch er sagt : Deutschland muß vorangehen .
segung jener Artikel . Das wäre logisch .

Es sind die deutschen Staatsmänner gewesen. gegenüber dem Volksbegehren an die ihm unterstellte

welche im Haag den Young -Plan gerettet haben, in- Beamtenschaft weitergegeben werden sollte .

dem sie sich an die Seite Frankreichs stellten . Es

wird das binnen kurzem nicht mehr verständlich sein .

A Berlin , 26. Oktober . Der Polizeipräsident vonGroße weltpolitische Veränderungen kommen
weilen mit unheimlicher Schnelligkeit und der Berlin hat heute nachmittag unter der Nr . 1. 146 P.

menschliche Verstand ist zu langsam, um die Folgen 2. 29 ein Rundtelegramm an alle erlassen, das wie
gleich zu begreifen . folgt beginnt :

Aber die Folgen des unehrlichen Ja " wollen

wir in dem nächsten Artikel behandeln. Wir stellen
also die Annahme , daß durch Volksentscheid oder

worauf man doch noch hoffen darf , durch Reichstags¬
beschluß das ehrliche Mein " der deutschen Nation
ausgesprochen wird . Was dann ?

Dann werden sich von neuem Schuldner und
Gläubiger an den Verhandlungstisch setzen .

- -
zu =

Wenn Staatsmänner sich allzusehr auf ein politt¬

sches Syſtem festgelegt haben , bringen sie aber den
Wechsel nicht fertig .

Wir Deutschen haben dann nicht anders gehan¬
delt, als wie die Franzosen als Schuldnervolk ſeit
Jahren gegenüber ihren Gläubigern , den Amert¬

Wir wiederholen noch einmal die Frage : Was
fanern , gehandelt haben . Sie haben mehrmals im

Laufe der letzten fünf Jahre Diplomaten mit ganz wird , wenn der Young-Plan fällt ? Dann seht man

großen Vollmachten nach Washington geschickt und sich von neuem an den Verhandlungstisch .
Aber mit welchem politischen Ziel foll Deutsch

dort ein Schuldabkommen festlegen und in feter¬

licher Form paraphieren lassen . Dann hat jedesmal land herantreten ? Abermals mit dem Ziel der Er¬

nachträglich der Senat oder die Deputiertenkammer füllungspolitik um jeden Preis mit dem Resultat

die Zustimmung versagt . Sieben Jahre lang haben fortschreitender Verschuldung, Verarmung , Prole¬

die Franzosen auf diese Weise von ihren Schulden tarisierung ?
Oder wäre es nicht das Natürlichste von der

nichts bezahlt . Erst in den letzten zwei Jahren

haben sie freiwillig und widerruflich gewisse Min - Welt , wenn dasjenige große Arbeitervolt . melches

destzahlungen gemacht unter dem Vorbehalt , daß am schwersten getroffen und am meisten proletarisiert

sie nur zahlen , so lange sie können , d . h . solange sie durch die materiellen Folgen des Krieges ist , sich

doppelt so viel von den Deutschen kriegen. Erst vor neben das englische Arbeitervolk stellte und eben
wenigen Monaten haben sie sich zur Ratifizierung falls unter einer Arbeiterregierung dasselbe große
bereit finden lassen, ebenfalls unter diesem Vor- politische , radikale Ziel aufstellte :

behalt . Auslöschung aller internationalen
Kriegsschulden ?

-

-

Bu

3örgiebel nimmt zurück . . . .

, ,Das von mir ausgesprochene Verbot der Teil¬
nahme am Volksbegehren (Amtliche Mitteilungen
Nr . 74 ) hebe ich auf . Ich weise lediglich auf die Er¬
flärungen des Ministerpräsidenten hin . . . ." (folgt
eine kurze Wiedergabe der Stellungnahme des preu¬
Bischen Ministerpräsidenten Braun im Landtag , wo¬
nach die Beteiligung “ am Volksbegehren gegen die
Pflichten der Beamten verstößt).

Das Telegramm ist von Zörgiebel unterzeichnet .

(Diese nachträgliche Zurücknahme ändert nichts an

der Tatsache, daß das Verbot von Zörgiebel ausge¬
sprochen war . )

-

Eine wohlverdiente Abfuhr .

Manchmal kommt es auch anders , als es sich

ein preußischer Landrat , der ein getreuer Diener

seines Herrn ist , in seinem „ Pflichteifer " träumen

läßt . Der Landrat von Neuruppin ist kein Sozial¬

demokrat , sucht aber dieses Manko dadurch zu er¬
sehen, daß er „Brauner " als Braun ist. Eines Tages
hatte auch auf seinem Schreibtisch jene schöne Ver¬

fügung über den Beamtenterror gelegen . Das war

einmal eine Gelegenheit, seine Gesinnungstreue zu
beweisen . Flugs berief der Herr Landrat eine Ver¬
sammlung aller Gemeindevorsteher seines Kreises
ein, hielt eine flammende Rede über Staatstreue ,
Volksbett üger und Verräter und schloß mit den er¬
habenen Worten Nelsons , daß das Vaterland (auf
Deutsch Die Sozialdemokratie " ) erwarte , daß jeder¬
mann feine Pflicht tue und nicht nur seine Mithilfe

am Volksbegehren verweigere , sondern daß sich viel¬
mehr jeder einzelne entschlossen in die Einheitsfront
Der Abwehr stelle .

Einen Augenblick herrschte in der Versammlung
Franz Seldte „ jeder Zoll Reserve -Offizier " . verwundertes Schweigen , dann erhob sich der Aelteste

▲ Das Bremer sozialistische Blatt bringt über der Gemeindevorsteher und sprach nur ein paar

die Seldte -Versammlung einen Bericht, der jedem Worte ; aber das waren Keulenschläge für den tüch¬
Klardenkenden die bodenlose Tiefe des Geistes - tigen Herrn Landrat ! Man wisse wohl, daß der
zustandes ihrer Redaktion enthüllt . Das aber ist Herr Landrat eine „ Karriere " zu machen habe . Und

ihre Sache . Eine Gemeinheit aber und eine grobe daß er politisch auf ganz anderem Boden stehe als

Irreführung find folgende Säge : die übergroße Mehrheit der Kreiseingesessenen .
Die Amerikaner haben lange starken diplomatt¬

schen Druck anwenden müssen . Es ist ihnen aber Die beiden größten europäischen Industrie¬ Bundesführer Seldte erklimmt die Bühne . Aber (und hier schwoll die Stimme des Alten be¬

nicht eingefallen, mit dem Gebrauch der Waffen zu Völker haben ja das gleiche harte Schicksal. Ihnen Jeder Zoll Reserveoffizier . Wenn man drohlich an ) die Bauern wüßten , worum es bei

drohen , um rein finanzielle Leistungen zu erzwin - beiden ist der Markt draußen verkleinert worden . zu seinen Leuten spricht, behält man mindestens diesem Volksbegehren ginge . Um die Zukunft ihrer
Kinder und Kindeskinder , um ihre Scholle und um

gen. Wir sind nicht mehr in den Jahren der Nach- Beiden fehlt die Ausfuhr , mit der sie auf reelle einen Handschuh an . Das gibt Distanz ."
friegspsychose .

ihre Höfe . Die Gemeindevorsteher wären freie
Sie werden

Wir glauben bemerkt zu haben , schreiben dazu Bauern , und sie stellten ihre Aemter dem Herrn
Für ein Volk, welches wehr- und waffenins unter Weise Tributlaſten erfüllen können.

Not haben , ihre notwendige Lebensmitteleinfuhr und
bewaffnetenGroßmächten steht, ist die einzige Waffe, Rohstoffeinfuhr mit selbst verdienten Devisen

die „ Bremer Nachrichten " , daß Franz Seldte zu Landrat mit Freuden zur Verfügung .
Die ganze Versammlung zollte einmütigen Bei¬

die es brauchen kann : ſein Rechi . Es ist darum ein beden. Sie starren der Gefahr chronischer Arbeits - seinen Leuten" keine „Diſtanz " braucht, sondern
schwerer diplomatischer Fehler , wenn ein aftiver

preußischer Minister im Rundfunk . die Theorie der losigkeit und dauernden Abstiegs ihrer Lebenshat- | alles gelan hat, um in seinem Verband eine solche fall - der Herr Landrat aber soll gleich einem ge¬
zu beseitigen . Daß er aber im Krieg während der prügelten Hund das Lokal verlassen haben !

tung ins Gesicht .
Alleinherrschaft der Macht aufstellt und sagt . Deutsch¬ Jede millkürliche reelle Erfüllung des Young - gewaltigen Somme -Schlacht seinen linken Arm

Bom Amt suspendiert .
land müsse eben zahlen , weil es den Krieg verloren

habe. Das heißt den Gegner alle Rechtsansprüche Planes seitens der deutschen Ausfuhr ist für die verlor und eine Prothese trägt , hätte der Bericht¬
A Berlin , 26 . Oktober . Reichsfinanzminister Dr .

Engländer eine lebensgefährliche Bedrohung . Ihr erstatter oder doch wenigstens ein Redakteur des

ausliefern und bedeutet die moralische Entwaffnung, 3iel muß sem : entweder die ganze Reparations- S. P. D -Organs wissen können! Sie waren wahr- Hilferding hat den nationalſozialiſtiſchen Regierungs¬
hinzugefügt zur materiellen . Wenn diese Philo- politik zu beseitigen – oder den Deutschen die Erscheinlich allesamt nicht an der Front und können sich rat Dr. Fabricius vom Landesfinanzamt Berlin mit
sophie der brutalen Macht recht hätte , so blieben uns überhaupt nicht denken, daß so etwas passiert sein sofortiger Wirkung vom Amt suspendiert. Auf An¬
nur noch die Waffen unterdrückter Völker: Bomben füllung derselben unmöglich zu machen.

Hieraus ist der Schluß zu ziehen, daß eine mutige fönnte, wie sie ja überhaupt von der Kameradschaft ordnung der Reichsregierung war am 22. Oktober
und Aufruhr .

Aber gegenüber der heutigen Lage in der Welt deutsche Politik starke Bundesgenossen haben würde. der "Frontſchweine“ nicht viel halten. Die paßt ia ein Teil des Aufrufes des Reichsausschusses der
Die französische Politik aber , wenn sie militärischen gar nicht in ihren Kram ! Deutschen Volkspartei vom 30. September 1929 als

ist diese Aufgabe des Rechtes ganz unzeitgemäß . Es Druck nach Art des Ruhreinfalles anwenden wollte , Wir helfen immer gern zur Aufklärung . Also
ist nicht mehr so , wie es in den ersten Jahren des wäre sofort viel gefährlicher isoliert als damats . teilen mir mit , daß im Band 20 der „ Schlachten des " Stresemanns Vermächtnis " in den Dienstgebäuden

angeschlagen worden . Das geschah , weil sich dieser
Hasses nach dem Kriege war , als wir einem ge - Denn man vergesse nicht : das andere große Zier Weltkrieges" (Verlag Gerh . Stalling , Oldenburg ), Teil des Aufrufes gegen das Volksbegehren des
schlossenen Ring der Feinde gegenüberstanden. Der vereinigten Angelsachsen ist Abrüstung nicht Somme -Nord , 1. Teil, Abschnitt der ersten Reichsausschusses richtete. Dr. Fabricius hat diesen
Darum ist die Stimme des Rechtes heute von ganz nur zur See , sondern auch auf dem Lande. Ihnen Schlachttage (1. Juli ) die Kämpfe in Gommécourt Anschlag eigenmächtig abgerissen und der Auf¬

Serre -Heidenkopf auf Seite 28, das Eingreifen forderung des Präsidenten des Landesfinanzamtes ,
Es besteht seit diesem Frühjahr eine englische Ar- ist es nur recht, wenn der französischeMilitarismus

von nun an seine Besatzungstruppen selbst bezahlen des Kompagnieführers der M. G. K. , Infanterie - das Plakat wieder anzubringen , zunächst keine Folge
beiterregierung . Diese hat sich in feierlichen Pro - muß . regiment 66 , des Leutnants der Reserve Seldte geleistet . Sein Briefwechsel mit seinem vorgesetzten
flamationen zwei große Ziele gesezt , die sie auch er¬ wie folgt geschildert wird :
reichen mill und muß : „Einen wesentlichen Anteil an dem Gelingen des Präsidenten über den Vorfall, der die deutliche Ab¬

Kampfes hatten einige Kompagnien der 66er, ins- sicht verrät, sein bisheriges Treiben fortzusetzen, hat
dem Reichsfinanzminister Veranlassung gegeben ,

besondere die geschickt eingebauten M -G' s des Regi- Dr. Fabricius sofort seines Amtes zu entheben.
ments gewonnen. Ihr verhehrendes Gewehr- und Außerdem schwebt gegen Dr. Fabricius ein Diszip¬
M. -G. -Feuer traf den Feind in der Flanke . Hier linarverfahren wegen ungehöriger Angriffe auf die
war es, wo der heutige 1. Bundesführer des Stahl- Reichsregierung in völkischen Blättern.
helms , 'Bund der Frontsoldaten , der damalige Leut¬
nant der Reſerve, Geldte , schwer verwundet Worum geht es beim Volksbegehren ?

Es geht um die Ablehnung des neuen Tribut¬

anderer Macht .

a ) Abrüstung (vor allem auch des französischen
Militarismus ) ;

nur ein Vorwand war ) .

-
-

Politische Rundschau

Amtlicher Eingriff in die Meinungsfreiheit
der Presse .

zu

-

b) Auslöschung aller internationalen Kriegs¬
schulden , sowohl der deutschen wie der der Entente¬
Staaten gegen Amerika .

Diese Politik ist der Annahme des Youngplanes Wie das , ,Stader Tageblatt " mitteilt , hat es auf
entgegengesetzt . Es hätte darum eigentlich die Welt wiederholte Versuche amtlicher Stellen , dieMeinungs¬
bichtüberraschen brauchen, wie der englische Ar- freiheit bes Blathes nu behindern, abgelehnt, den
beiterminister im Haag eine scharfe Gegenoffensive Charakter eines Kreisblattes zu tragen . In einer

wurde Obwohl Führer der M. - G. - K. , übernahm er

gegen den Young -Blar eröffnete, indem er lumpige Erklärung des Verlegers hierzu, die in der Montag - persönlichim kritischen AugenblickdieBedienung planes , der das deutsche Volk auf zwei Men¬
10 Millionen Mark mehr im Jahr verlangte (was ausgabe Des , Slater Lageblatt" veröffentlichtwird, eines Maschinengewehrs und fandte wohl schenalter endgültig in Seifeln zwingen will,

gezielt das verderbenbringende Blei in die Reihen und zu dessen Annahme eine Mehrheit des
Zugleich streckte er Deutschland die Hand hin , ,,Die wiederholten Versuche amtlicher Stellen , das des Feindes , bis eine englische Granate ihm den Reichstages bereit zu sein scheint.

indemer erklärte: Rngland wünſche aber nicht auf „Stader Tageblatt“ unter Berufung auf seine Gigen- linken Unterarm wegriß. Unteroffizier Ackermann
Deutſchlands Koſten befriedigt zu werden. Zugleich schaft als ateisblatt in seiner politiſchen Haltung zu von der M. -G. -K. verdient gleichfalls hier besonders wehrmittel gegen die Tributversklavung der jezt
erklärte die engliſche Regierung, daß sie die englt- beeinflussen, haben mich veranlaßt, die Bezeichnung genannt zu werden. Er ſtand ſeinem Kompagnie- lebenden deutschen Generation und ihrer Kin¬
schen Soldaten zurückziehe, und daß diese nie wieder " treisblatt " als Untertitel des Blattes zu entfernen. führer in vorbildlichem Einsatz seiner Person nicht der und Kindeslinder. Darüber hinaus wendet
nach dem Rheinland zurückkehren würden . Das Ich will damit zum Ausdruck bringen , daß mich nach."
"Nie wieder" wurde betont. Zugleich erklärte die auch gegen den Schein eines behördlichen Eingriffs
offiziöse Presse, daß sie auch die französische Be- in die Meinungsfreiheit der Schriftleitung eines pri- hätten auch die sozialdemokratischen wäre es

fazung für einen Anachronismus hielte , der so vaten Zeitungsverlages verwahre ."

heißt es u . a . :

Wenn alle Reserveoffizier e diesen Zell " gehabt
- -

im Kriea sicherlich für uns besser gewesen !

Das Deutsche Boltsbegehren ist das lezte Ab¬

sich das Volksbegehren gegen die Kriegsschuld¬
lige , die , obwohl ste längst als Lüge erkannt ist ,

dennoch die rechtskräftige Grundlage eben disser
Tributverstlabung bildet .



Das Gesamtergebnis
von Dortmund

Der Oldenburger Verband der Renn - und Reiter¬

vereine fann mit dem Abschneiden seiner Mitglieder
in Dortmund ganz zufrieden sein , besonders , wenn

man bedenkt , daß unser Nachbarzuchtgebiet es nur
bis zum 13. Platz bringen fonnte .

Die Oldenburger Reiter rüsten sich zur Heimkehr .

"

-

-

- ob es das

ober

geistreiche

und

die Franzosen das Recht , das Rheinland zu besetzen , Wort Lagardes : „ Entsagt die Nation ihrem Recht und mit Recht , um frischeren und tatkräftigeren ,
wenn wir nicht bezahlen, das liegt im Tributplan und ihrer Pflicht, selbst tätig zu sein , über - instinktsicheren Schichten Platz zu machen. Ob diese
und das wird eintreten gerade dann , wenn wir den läßt sie dem Staate die definitive Regelung ihrer Schichten den frischen Mut des munteren Profit¬
Plan annehmen . Den Franzosen liegt viel mehr eigensten Angelegenheiten , so dankt sie dadurch als machers oder hemmungslosen Umstürzlers der bür

Der lehte Tag brachte die Entscheidung für die daran , das Rheinland besezt zu halten , als an un- Nation ab und unterzeichnet selbst ihren Totenschein !" gerlichen Gesellchsaft haben , oder den frischen Mut
Wettkämpfe der ländlichen Reitervereine . Hierfür serer Zahlung , deshalb ist nach Poincarés Willen * Altertums - und Heimatverein . Auf die Monats - schlichten , selbstbewußten Volkstums , das nicht zu
wurden die Ergebnisse vom Geländeritt , von der der Plan so schwer gemacht worden . Wir Anhänger versammlung morgen (Dienstag ) abend 8,30 Uhr im grunde gehen will und zu sehr mit der wirklichen
Reitprüfung und vom Jagdspringen zusammenge - des Volksbegehrens sind mithin die Freunde des Haus der Getreuen , den Vortrag über die Verwal - Not kämpft , um Luruserperimente erfolgreicher "
30gen . Oldenburg fonnte dabei den fünften Rheinlandes Im letzten Augenblick wollen wir tungszustände nach der Weihnachtsflut Politiker und streberischer Stellenjäger auf seine
Platz belegen. Die Reihenfolge der Bewertung den Versuch machen, den Youngplan nicht zu unter - on 1717 " und die Generalversammlung sei noch- Kosten zu dulden das ist dann entscheidend für
ist : 1. Hannover , 2. Ostpreußen , 3. Westfalen , 4. zeichnen Die Zahlen sind in Wirklichkeit höher , als mals hingewiesen .
Rheinland , 5. Oldenburg , 6. Braunschweig , 7. nach dem Dawesplan . Alle Gründe der Gegner , * Der Milchpreis beträgt ab 27. Oftober : Voll- die Zukunft Deutschlands. Ob das Bürgertum auch

Schleswig-Holstein, 8. Mecklenburg-Schwerin, 9. die Sache schmackhaft zu machen, fallen weg, der milch Liter frei Haus 28 8, ab Verkaufsstelle 26 3, jetzt in offenbar noch allzu behaglich umfriedeten

Brandenburg , 10. Cippe , 11. Mecklenburg -Streliz , Plan ist einfach untragbar . Buttermilch Liter 10 S. Erzeugerpreis 24 S, frei Bezirken seinem Privatdusein verhaftet bleibt und
seinen geistigen " Freuden nachgeht

12 . Provinz Sachfen , 13. Ostfriesland . Es hat sich nun eine Front zusammengefunden Haus 26 . .
Fünf Reiler erhielten das Reit - und Fahrab - aus Verbänden , die sich früher teilweise befämpften . * 5. Stiftungsfest des Reichsbanners . Das am Wehen des Zeitensturms verspürt und sich senen

zeichen, und zwar Gerold Ahting , Düddingen , Aug. Dieser Front bittet Redner sich anzuschließen und Sonnobend veranstaltete 5. Stiftungsfest des Reichs - schlichteren und nationalkräftigen Schichten nun

Pannemann , Sage , Herbert von Seggern , Bur - den Parteistand einmal beiseite zu lassen . Hier han banners Schwarz -Rot -Gold , Ortsgruppe Jever , war wenigstens lebhaft anschließt davon wird es ab¬

winkel , Erich Kückens , Hiddigwarden , und W. Wich- delt es sich nur um eine vaterländische , nicht um sehr gut besucht und verlief in harmonischer Weise hängen , ob wir in Bälde einen von außen farblos

mann , Ranzenbüttel . Friz Graalfs , Friedrich -Aug - eine Parteisache . Der Kern der Sache ist , die So - Das dreiaftige Lustspiel „Der Filmautor " übertraf international , von innen rot angestrichenen „ Volks .

Groden , konnte das Abzeichen leider nicht erhalten , zialdemokratie aus ihrer Vorherrschaft zu verdrän - wirklich alle Erwartungen . Das überaus drollige staat " haben , mit ein bißchen Spielzeug für demo:

weil er im Jagdspringen abgeflingelt werden mußte . gen . Wohin man blickt, das Recht ist auf unserer Stück wurde flott gespielt und bewirkte eine gehobene fratische und andere Jedologen , oder einen freien

Gerold Ahting erhielt als bester Läufer den filber - Seite . Gehen Sie hin und tun Sie Ihre Pflicht !" Stimmung für den ganzen Abend . Im 2. und 3. Att deutschen und lebendigen Nationalstaat , der sich

nen Pokal . (Lebhafte Zustimmung .) tam das Publikum aus dem Lachen nicht heraus und Lebenslust verschafft .
Ich behaupte nicht , daß das Bürgertum in breiten

Nach einer kurzen Pause behandelte Herr Dr . die Dersteller ernteten reichen Beifall . In dem nach :

Ga e de das ihm gestellte Thema . Er wies zunächst folgenden Ball wurde von Jung und Alt nach der Schichten nicht „national " fei . Ich behaupte nur ,

darauf hin , daß ein hervorragender Führer der Musik der Reichsbannerkapelle kräftig das Tanzbein daß dieses „Nationalsein " völlig instinktlos und

christlichen Gewerkschaften erklärt habe , der Young - geschwungen und als die Morgenstunden zum Ab- fruchtlos ist. Es wird nicht einmal dort und dann

plan sei undurchführbar , ebenso habe der Senator bruch mahnten , wollte keiner gerne die frohe Stätte zur Tat , wenn es sich im Verlauf von knappen 14 Ta =

Borah gesagt : „ Der Youngplan ist eine Hölle ." Das des Schüßenhofsaales verlassen . Die Ortsgruppe gen darum handelt , nun einmal alles andere , Wich¬

sagt ein Amerikaner ! Es ermies sich , daß der Jever kann mit dem schön verlaufenen Fest in jeder tige" aus den Augen und aus dem Sinn zu lassen ,
um das Schicksal eines Volkes , seines Wolfes , jaDamesplan nicht zu erfüllen war , eine neue Welt - Beziehung zufrieden sein .

fonferenz trat zusammen . Deutschland erwartete *h. Das Boßel -Wanderpokalwerfen in Sanderahm seiner und seiner Kinder Eristenz auf 60 Jahre zu
Die Kundgebung gegen den was beſſeres als das, was man soeben zu Grabe hatte eine ziemlichgute Beteiligung aufzuweisen. Der entscheiden.

Beobachtet man in dieser entscheidungsvollen
Youngplan getragen , aber es ist anders gekommen . Wenn gestrige Sonntag verhieß anfangs herbstlichen Son¬

Deutschland nicht zahlen kann , dann muß es dies nenglanz dem Feste der Boßeler verleihen zu wollen , Beit , wofür sich das Bürgertum , das gebildete und

h Zum Volksbegehren war von verschiedenen 90 Tage vordem seinen Gläubigern mitteilen . In doch in den Nachmittagsstunden gesellten sich zu den halbgebildete , nicht so sehr das echte Kleinbürger :
- interessiert , was es treibt , was es in solchen

Verbänden , als Amtslandbund , Stahlhelm , Dn . nerhalb dieser Zeit wird eine Kapitalflucht , eine frischen Brisen , die so gern über Sanderahm hinweg - tum

Volkspartei , Nat .-Soz . Arbeiterpartei , Christl .-Mat Abwanderung des Kapitals einsetzen, das fremde fegen , einige in diesem Falle unangenehme Regen - Tagen noch für belangreich hält , so steigt einem die

Bauern und Landvolkpartei , am Sonnabend im Kapital wird überall zurückfließen . Das bedeutet schauer . Wenn auch dadurch die Klootschießer und Schamröte ins Gesicht . Es ist im Grunde , als ob

„Erb " eine öffentliche Versammlung angesetzt . Als Arbeitslosigkeit . Unsere Sachlieferungen führten Boßeler sich nicht in ihrer Betätigung ftören ließen , nichts vorginge " . Stumpfer Arbeitseifer , der sich
in Lohn so werden die Festgeber doch einen größeren Festteil - nicht fragt , ob die Früchte seiner Mühen nicht inRedner waren gewonnen die Herren Dr. Nuzhorn , dazu , daß wir hunderttausende Arbeiter

Wilhelmshaven , Dr. Gaede vom Landbund Olden- und Arbeit halten konnten . Von dem , was Graf nehmerkreis haben vermissen müssen . Der Verbands einem bodenlosen Abgrund verschwinden ,

burg -Bremen . Die Versammlung war recht gut be- Brockdorf-Ranzau vor 10 Jahren geschrieben habe, vorstand, dem das Auswerfen um den Wanderpokal flächlichstes Vergnügungsbedürfnis , das sich nicht im

sucht, geleitet wurde sie von Herrn Professor Strube . fönne man auch heute kein Jota abstreichen. Wir untersteht, hatte alles gut eingefädelt, was nament geringsten stören oder beunruhigen läßt , bourgeoise
Der erste Redner, Herr Dr. Nuz horn , behandelte können unsere Ausfuhr nicht von 12 auf 32 Milli- lich ein Verdienst des Geschäftsführers Herrn August Sattheit, die vor allem ihr gewohntes ungestörtes
den Youngplan in Verbindung mit dem Volksbe- arden steigern, es ist Utopie und deswegen können Doden (Schortens ) ist; auch der festgebende Verein Behagen will und sich kaum umblickt nach dem, was

gehren, Herr Dr. Ga e de den Tributplan und die wir nicht zahlen. Die Zündholz-Industrie ist be- Sanderahm hatte für das Preiswerfen alles in Ord- außerhalb ihrer vier Pfähle geschieht,
deutsche Arbeiterschaft . reits verschachert, andere sind für die Verschacherung nung, so daß die Vereine zu den ihnen aufgegebenen Diskussionen über Wenns und Abers . bei denen.

Der Verhandlungsleiter sprach einige Ein- in Aussicht genommen. Noch gehören uns 80 Proz. Beiten zum Kampfe antreten konnten. Der Regen welcher das elementare Grundgefühl nationaler
leitungsworte . Der Youngplan sei die Parole, die vom Besiz, aber wenn wir auf 40 herunterkommen, verschlechterte die Wurfbahnenimmermehr, wodurch Selbstbehauptung schonlange abhanden kam

die Leistungen der letzten Vereine ohne Zweifel nach¬
heute durch das ganze Land gehe. Die Losung, die dann sind wir majorisiert . dann sind wir nur noc) teilig beeinflußt wurden. Wie üblich, hatte der Ver- Summa Summarum : Tatenlosigkeit , Gleichgültig
vom Volksbegehren ausgehe, dürfte die Ruhe nicht eine internationale Arbeiterprovinz . Mit einem ein Sanderahm als Verteidiger des Boßelpokals den feit, Nörgelei oder Naserümpfen über „unfeine"
geben, die man nach dem Sprichwort : "Ruhe ist des bankerotten Staate kann man aber wiederum keine Anwurf . Die Durchschnittsleistungen der Sander - Methoden und kräftigere Aeußerungen national¬
Bürgers Pflicht " üben solle , sondern sie werde etwas Sozialpolitik treiben . Unsere Außenpolitik ist sett

Der Instinkt des Bürgertums als Gesamtheit istAufregung bringen. In den letzten Jahren habe 1918 ohne Erfolge gewesen. Einen Erfolg haben ahmer Werfer waren ausgezeichnet, so daß von An- bewußten Willens.
fang an damit zu rechnen war , die Sanderahmer

man ja auch gesehen, wohin man mit der Ruhe ge- wir gehabt , den, daß das deutsche Volt einmütig sich würden abermals siegen. Die Erwartung traf ein: tot . Je gebildeter die Schicht , desto schlimmer sieht
der Auslieferung der sogen. Kriegsschuldigen wider Sanderahm hat den Pokal siegreich bestritten. Der es in der Regel mit der Entſchiedenheit des Fühlens,

Herr Dr. Nuzhorn hielt dann eine etwa 1½stün- sezte. Damals waren wir einig, man hat aber nicht lootschießerverein Jever wurde zweitbester und er- Wollens und Handelns aus. Der Prominenten¬
dige Rede , die von großer Kenntnis des Young - daraus gelernt , weil man nicht lernen will . in rang darüber eine Ehrenurkunde . Nachstehend nun aufruf " gegen das Volksheaehren war ein böser Be¬
planes mit seinen Ausführungsbestimmungen und fann Völkerführung und Völkerverführung treiben . Die Einzelergebnisse : Wanderpokal . 1. Sanderahm weis dafür ; der zweite Aufruf zeigt , wie tief diese
Auslegungen zeugte . Die wesentlichsten Bestim Als 1870/71 Frankreich Elsaß -Lothringen verloren 1561,90 Meter (fein Fehlwurf ) , 2. Klootschießerverein fressende Krankheit schon im deutschen Bürgertum
mungen dieses Tributplanes sind durch vielfache hatte , ließ es eine Statue aufstellen , an der jeder Jever 1440,30 Meter (1 Fehlwurf ) , Schortens 1335,10 fikt . Wäre nicht die herrliche kräftige Opferfreudig
"Eingesandts " von Gegnern und Befürwortern im Franzose alljährlich mindestens einmal im Jahre Meter (2 Fehlwürfe ) , Friederikensiel 1335,05 Meter feit volfsnäherer Schichten , man fönnte völlig am

Wochenblatt " behandelt worden , so daß es sich vorüberzog . Wenn bei uns in Deutschland jemand (1 Fehlwurf ) , Wiefels 1283,10 Meter (3 Fehlwürfe ) , deutschen Volk verzweifeln .
wohl erübrigt , in einem furz gehaltenen Verhand - an unsere verlorenen Gebiete erinnert , wird er Moorwarfen 1250,35 Meter (3 Fehlwürfe ) , Rüster - Nicht jenen . denen brutale Erlasse den Maulforb

lungsbericht noch einmal alles zu wiederholen . Der Verräter genannt . Das eine ist Volksführung , das fiel 1235,10 Meter (3 Fehlwürfe ), Heidmühle 1214,80 umgehängt haben und den Brotkorb vor der Nase
Redner bedauerte , daß ein Teil des deutschen | andere Volksverführung . Redner kam auf das Meter (3 Fehlwürfe ). Den weitesten Wurf leistete megziehen , ailt vor allem dieser Vorwurf - obwohl
Volkes nicht aus der Ruhe herauszubringen sei , wäh- Stahlhelmverbot zurück. Das Sozialistengesetz oar Emil Duden vom Klootschießerverein Jever mit 88,85 eine entschloffene Gesamtaktion aller dieser Entrech¬
rend ein anderer Teil sich umso lebhafter mit dem f. 3t . die Geburtsstunde der Sozialdemokratie . Druck Meter . Weideboßeln . 1. Pr . K. Onken , Wedelfeld , teten die Drohungen schon deshalb illusorisch machen
Geschick des deutschen Vaterlandes beschäftige , erzeugt Gegendruck , und so möge uns das Staht 2. Emil Duden , Jever , 3. Hans Ennen , Sanderahm , könnte , weil sie den Drohenden den bereits bedenklich
namentlich mit der Frage : Wie können wir die helmverbot zur deutschen Freiheit führen . Möge 4. A. Martens , Rüsterfiel, 5. Richard Brunken, San - wackelnden Boden unter den Füßen entziehen hilft,
trostlose Lage zu verbessern versuchen ?" Was die der Bund, den die Verbände jetzt schlossen, auch über derahm , 6. Gerh. Willms, Jever, 7. H. Folkers , San- sondern vor allem dera geruhigen , fatten und ge¬
Zukunft bringen wird, wissen wir nicht , aber wir das Volksbegehren hinaus bestehen bleiben. (Leb¬
fönnen es nicht glauben , daß ein Volk , das vter hafter Beifall .)
Jahre lang einen Krieg gegen eine Uebermacht von Herr Dr . Hempel versuchte auf Grund der Ein¬

Feinden führte , die Sklaverei freiwillig auf sich gesandts und Reden einen Schluß zu ziehen. Beide
nehmen wird . Jetzt soll die Regelung des Diktats Parteien sind zu Worte gekommen, wir wissen , mit
erfolgen , man will uns für weitere 60 Jahre in die welchen Parteien wir rechnen können . Eine neutrate

Schuldknechtschaft ziehen . auf Kosten Deutschlands Haltung der Regierung hätte man erwarten dürfen .
will sich die Welt gesund machen . Das Volksbe - Der Deutschen Volkspartei werde man es nicht ver¬
gehren will die Annahme des Youngplanes noch im gessen können , daß sie den Anhängern des Volksve¬

letzten Augenblick zu verhindern versuchen . Eigen - gehrens einen Knüppel zwischen die Beine geworfen
artig ist es, daß die Regierung diesen Versuch, einen habe. Dem deutschen Arbeiter geht es noch zu gut,
anderen Plan (Damesplan ) durchzubringen , be = um ihn auf unsere Seite zu bringen ; erst wenn sie

tämpft . Man müsse sich die Frage einmal vor- spüren, daß ein bankerotter Staat feine soziale Ge

legen : „Warum hat man sich denn in allem gefügt , feggebung mehr führen kann , werden sie ihre
warum weist die Regierung den Versuch zurück ? " Führer zum Teufel jagen .

Die Schuld liegt bei der internationalen Sozialdemo - Herr Dr. Nuzhorn fügte seinen ersten Ausfüh¬
fratie , sie kann nicht anders , sie muß einen Grund rungen noch einige Schlußworte zu .

haben , gegen rechts Politik zu treiben . Diese Partet

hat uns ins Verderben gezogen. Redner weist auf
Tardieus Buch hin, wo er schreibt , daß die Entente
1. 3t . es nicht für möglich gehalten hat , daß Deutsch¬
land Wilsons 14 Punkte annehmen werde . In vereinbar mit unserer Freiheit , mit unserer deut¬

längeren Ausführungen wird vom Redner der schen Ehre , er ist entstanden aus einem

Youngplan und die Zahlungsleistung Deutschlands Schachergeschäft. Am Rhein wollen wir stehen ais Bogenas Saal . Um 8% Uhr begrüßte der Vor- gültigsten Nachbar ergreift , so ist es ein verächtlicher

besprochen . Ein Sturm der Entrüstung sollte durch freie Männer . Lassen Sie uns abrücken von einer figende , Herr Amler , die zahlreiche Festversammlung und überflüffiger . ja schädlicher Ballast in der Stunde

ganz Deutschland gehen. Wir wissen, daß wir die Politik , die immer nur die Verständigungen und und feierte durch Worte der Anerkennung für ihre weltgeschichtlicher Entscheidung. Denn es hat den

Bahlungen nicht leisten können. Von innerpoliti - das Jasagen zum Ziele hatte. Die Furcht ist es, die treuen Dienste für den Verein die 22 Jubilare, die nationalen Instinkt verloren.

schen Gegnern , mit der Regierung , wird nun der Respekt bringt : „ Treten Sie auf unsere Seite in 25 Jahre und länger dem Verein angehören . Jedem
Jubilar wurde ein schön eingerahmtes Diplom über¬

Versuch , zu einem besseren Tributplan zu kommen , diesem Kampf , tun Sie alle Ihre Pflicht !"
reicht . Der Vorsitzende hob noch hervor , daß der

hintertrieben . Der Volksentscheid ist doch die oberste
Bürgerverein ron Arbeitern gegründet worden sei

Instanz der Demokratie . Die Außenpolitik ist ge = Der Stadtauflage unserer heutigen Ausgabe liegt
und hier zugezogene Arbeiter bestrebt gewesen seien , ein Prospekt des Reichsausschusses für das Deutschetrieben worden von der internationalen Sozial¬ durch den Bürgerverein praktische Kommunalpolitik Volksbegehren bei .demokratie . In der Revolution gab die Sozial¬

demokratie die Parole aus : „Der Feind steht rechts ."
zu treiben , um auch für sich eine neue Heimat zu

schaffen . Den Jubilaren wurde dann noch ein be =
Diese Parole ist nun auch die der Außenpolitik ge =
worden . Die Sozialdemokratie behauptet : " Die von geistertes Hoch gebracht . Bei Theateraufführungen

und Tanz blieben viele Festteilnehmer bis in den
rechts haben den Krieg verschuldet ," sie braucht das
als Werbemittel . Die Sozialdemokratie wollte nicht , * Die Landbund -BezirksgeschäftsstelleJever bleibt frühen Morgenstunden noch zusammen.

daß die Kriegsschuldlüge aufgerollt würde . Die in Jever ! Entgegen den noch immer umlaufenden
Außenpolitik ist nicht eine deutsche Außenpolitik , Gerüchten über eine Verlegung der Landbundbezirks¬
sondern eine sozialistische gewesen .

tommen sei .

"

"

Redner behandelte sodann die Sachverständigen
Konferenz . Der Plan ist so raffiniert aufgelegt , fo
aufgesett , als ob man es gut meine mit Deutsch¬
land . Der Plan hat so viele Fallen , so viele Hinter¬
türen , die aber längst vermauert sind . Die Regie¬
rung aber läßt es an Aufklärung fehlen und so
müssen wir es tun .

Herr Prof . Strube betonte im Schlußwort : Do
wir Erfolge mit unserem Volksbegehren haben oder
nicht, so ist uns doch der eine Erfolg gewiß: Die

"

ficherten Bürgertum; der geduldigen, allzugeduldigen

-

derahm , 8. H. Mieniets, Sanderahm, 9. H. Platüter ;
Betel , 10 . Biegenbein , Rüsterfiel . Alterswerfen im

Armee von Unentschiedenen und Aengstlichen : mur
Boßeln . 1. Pr . Joh . Albers , Schortens , 2. L. Harms ,

o Gott , es könnteSanderahm , 3. R. Sannemann , Schortens , 4. Ludw. nichts ändern oder rühren
Bremer , Jever , 5. Flügel , Neustadtgödens . Straßen - iraend etwas kaput gehen (als ob nicht Taufende von
boßeln . 1. Pr . M. Friedrichs , Marienhausen , 2. 2. Eristenzen schon am bisherigen Rustand still ,,kaput"

Martens , Rüsterfiel , 3. H. Ennen , Sanderahm , 4. E. aingen , und bald die aanze deutsche Zukunft „kaput"

Peters , Friederikensiel, 5. Emil Duden , Jever , 6. A. ist) . Und den geschmeidigen , allzugeschmeidigen Zeit¬
Tammen , Jever , 7. G. Gronewold , Friederikensiel , genossen gilt dieser Vorwurf , die immer den Mantel

8. Richard Brunken , Sanderahm , 9. M. Gerdes , San - nach dem Winde zu hängen wußten . Dieses Bürger¬
derahm, 10. R. Onken , Neustadtgödens . Klootschießen . tum verdient es, an die Wand gedrückt zu werden,
Drei Würfe . 1. Pr . G. Behrens , Fischelhörn , 221,60
Meter, 2. G. Willms, Jever , 206,90 Meter, 3. Martin gleichviel , ob vom internationalen Kapital , oder. im

Klün , Jever , 206,70 Meter , 4. B. Güft , Betel , 197,70 Innern , von der roten Demokratie oder dem hand¬
oder aber von derMeter , 5. E. Peters , Friederikensiel , 197,20 Meter , greiflicheren Kommunismus

6. Martin Gerdes , Sanderahm , 191,40 Meter , 7. H. nationalen Volksschicht, die unbeirrt und gläubig ihre
Blafüter , Zetel , 186,90 Meter , 8. Ammo Eden , Wie - Haut für die Feigen und Lauen zu Markte trägt .

fels , 184,20 Meter . Nach der Preisverteilung fand
im Cordesschen Lokal ein gemütliches Tanzkränzchen
statt , das die Teilnehmer noch einige Stunden in an¬

Findet nicht dieses spielerische , gebildete " de ut

sche Bürgertum ebenso wie das gedankenlos
in privater Bequemlichkeit ertrinkende Bürgertum
noch den Weg zum Voltsbegehren , glüht es nichtGeister sollen sich scheiden. Der Youngplan ist un- genehmster Weise zusammenhielt.

Schortens . Sein 36. Stiftungsfest einmal jetzt auf. in einer Glut , die auch den gleich¬

Oldenburg
und Nachbargebiete

*

elenden feierte am Sonntag der Bürgerverein Schortens in

Jever , 28. Oktober 1929 .

geschäftsstelle Jever nach Varel teilen wir mit , daß
Dieses Gerücht unwahr ist . Die Landbund - Bezirks¬
geschäftsstelle Jever bleibt in Jever , verlegt jedoch in
den nächsten Wochen ihre Büroräume von der St .
Annenstraße zur Bahnhofstraße . Die Landbundbuch¬
stelle dagegen ist bereits nach Varel verzogen .

*

Dorabuest
bei Husten

Heiserkeit, Hatarrh ( 125)

Cingesandt

0 . 70

Geschäftliches

L . K.

Der Wetterbericht

Dienstag , 29 . Oktober : Zunehmende Bewölkung ,
wieder kühler .

Brieffaften
P . 3. Die Tatsache , daß die Ehefrau vor der

Ehe angegeben hat , ein bestimmtes Vermögen zu
befizen , nachher aber kein Vermögen aufweisen
tann , ist kein Scheidungsgrund .

Heinrich B. Es heißt Made in Germany ,
verfertigt in Deutschland . Nach englischem Geses
von 1887 müssen alle von Deutschland in englisches
Gebiet eingeführten Waren diese Bezeichnung
tragen .

Witwe C. Sch . Bei Tee beruht die schädliche
Wirkung bei zu langem Ziehen oder zweitem Auf

Es ist ohne Zweifel , daß ohne nationalen Instinkt guß auf der Auflösung der Fermente . Eine zweite

Für Beröffentlichungen unter dieler Rubrit übernimmt die Schriftleitung
bem Publitum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch cerichtlich vertreten fönnen .

Bürgerfum und nationaler Instinkt .

Morgen ist der letzte Tag zur Einzeichnung für
das Volksbegehren gegen den Youngplan . Wer sich

Nachdem der Redner den Plan in großen Zügen noch in die Listen für das Volksbegehren eintragen
auseinandergesetzt , sprach er die Ueberzeugung aus , will , muß es heute nachmittag von 3 bis 7 Uhr und

daß es besser wäre , wenn statt des Youngplanes der morgen von 7 bis 1 Uhr mittags und von 3 bis 7 Uhr

Dawesplan wieder eingeführt werde . In diesem nachmittags tun . Diejenigen , die aus nationaler
war unsere Währung geschützt . Nach dem Locarno - Pflichtvergessenheit dieses letzte Mittel , ein furchtbares
Vertrage haben wir ein Recht auf die Rheinland Schicksal von unseren Kindern fernzuhalten , versäu¬

räumung , auch auf Grund des Versailler -Vertrages . men oder sich gar zu Fürsprechern des mörderischen ein Volt zugrunde geht . Es ist aber auch ohne Aufbrühung des Kaffeefazes dürfte kaum schädliche

und drittens , weil wir aufgenommen worden find youngplanes machen , werden allein dafür die

im Völkerbund . Die Rheinlandrärmung hat mit Verantwortung sowie die Kosten tragen müssen , die
dem Tributplan nichts zu tun . Nach den Para - er uns auferlegt ! (Siehe Anzeige .) Als ernste Mah¬
araphen 429 und 430 des Versailler -Vertrages haben nung zum letzten Einzeichnungstag stehe hier das

Zweifel , daß über kurz oder lang ein Bürgertum , Wirkung haben , da die stimulierenden Stoffe des

das nicht seine nationalen Rechte als wichtigstes Kaffees sofort in das kochende Wasser treten . Ein

Glied eines Volkes tatkräftig wahrt , von der Ge- solcher Zweitguß verursacht deshalb auch bei sehr
schichte auf den Kehrichthaufen geworfen wird empfindlichen Personen fein Herzklopfen .



An Alle !

Das Charakteristische in dem hinter uns liegenden

Jahrzehnt war die wachsende Unzufriedenheit deut¬

scher Männer und Frauen aller Bevölkerungskreise.
Sorgen um die Eristenz , Angst vor kommender Not ,

Empörung und Entrüstung über Enteignung , Scham

über den Sittenniedergang , mangelndes Ehrgefühl
in unserem Volfe tamen immer wieder zum Aus¬

druck , und zwar bei Menschen aller Parteien . Und

über allem stand die Zwingherrschaft des Versailler
Diktats mit dem uns abgepreßten Schuldbekenntnis .

Von dieser Last , diesem oft unerträglichen Druck will

das Volksbegehren uns befreien . Es kann uns

nachdem wir schon so viel ausgaben auch nicht von

heute auf morgen helfen , aber es ist ein sicherer , fester

Schritt auf dem Wege zur Freiheit . Wer ihn nicht

tun will , muß das mit sich , seinem Verantwortungs¬
bewußtsein vor den kommenden Generationen und

seinem Gewissen abmachen . Die schicksalsschmeren
Tage stellen jeden von uns vor eine Entscheidung , der

niemand ausweichen kann und die jeder für sich tref =

fen muß . Nur klar machen muß man sich, was man
im Grunde will . Wer das Volksbegehren nicht unter¬

schreibt , der habe wenigstens den Mut , offen zuzu¬
geben , daß er den sozialistisch regierten Staat bejaht ,

sich in ihm ganz behaglich fühlt und ihn befestigen
und ausbauen will . Wer das Volksbegehren nicht

unterschreibt , der höre aber auf zu jammern und zu
flagen , denn er verpaßt die sich ihm bietende Gelegen =
heit , zu einer Aenderung unserer außenpolitischen
Lage und damit auch zu einer Besserung unserer
innerpolitischen Verhältnisse beizutragen . Am 29. Of
tober ist der lezte Tag für die Entscheidung . Auf

Dich , auf Deine Stimme fommt es an .
Paula Mueller -Otfried , M. d . R.

Volksbegehr u . Beamtenschaft
Eine Erklärung des Reichsausschusses .

T . . Berlin , 27 . Oktober . Der Reichsausschuß für

das deutsche Volksbegehren teilt mit : „ Es sind eine

große Anzahl von Fällen bekannt geworden , in denen
Beamte , die an sich dem Volksbegehren ablehnend
gegenüberstehen , sich in die Listen für das Volks¬
begehren eingezeichnet haben , um gegenüber dem un¬
erhörten Terror der Regierung gegen rechtsgerichtete
Beamte Solidarität zu üben . Die Empörung unter
der Beamtenschaft , auch derjenigen , die mit dem

Boltsbegehren nichts zu tun haben wollen , ist groß .

Man weist mit Recht auf die Stellungnahme der Re¬

gierungen von Bayern , Württemberg , Sachsen und
Mecklenburg hin , die es ablehnen , sich dem ver =

faffungswidrigen Vorgehen der Reichsregierung und
der preußischen Regierung anzuschließen . Auch die
Reichsbahn hat , wie irreführenden Meldungen gegen
über noch einmal betont werden muß , ein Vorgehen

gegen Beamte , die sich für das Volksbegehren ein¬
sehen , abgelehnt . Insbesondere ist man in Beamten¬
freisen darüber empört , daß auch auf die Frauen der
Beamten und auf die Pensionäre unter unwahrer

Darstellung der rechtlichen Lage ein Druck ausgeübt
wird . Frauen und Pensionäre unterstehen überhaupt
nicht dem Beamtenrecht . Aber auch den Beamten

selbst kann ein Einzeichnen in die Listen nicht ver¬
boten werden . Es ist bezeichnend , daß der Minister¬
präsident Braun auf diesbezügliche Fragen niemals
eine Antwort gegeben hat ."

Fürft Bülow *
(Eigene Funkmeldung .)

Berlins neue Straßenbahn -D - 3üge .

In Berlin sind sogenannte , ,Straßenbahn - D - 3üge " eingestellt worden , die eine Länge von 23 Meter
und einen Fassungsraum für 165 Personen besitzen . Der Straßenbahn - D- 3ug besteht aus zwei

Triebwagen , die in der Mitte durch eine große geschlossene Plattform harmonika¬
artig zusammengekoppelt sind .

gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt . Ueber
eine Bewährungsfrist für den Hauptangeklagten
Jaschef sollen weitere Ermittlungen angestellt werden .

Arno Holz &
Berlin , In der Nacht zum Sonnabend ist der

Dichter Arno Ho 13 , der seit längerer Zeit an einem
Nierenleiden litt , im Alter von 66 Jahren gestorben .

Die reine Wefte

Gingesandt

Deutsche nicht gerne einen Schnaps und ein Glas
Bier trinkt , unter Umständen auch mehr von jeder
Sorte , aber die Hauptverbraucher beider Artike !

sind wohl jedenfalls anderswo zu suchen , als bei
, ,unserer " Bevölkerung , denn wer die dicken

Bigarren raucht und die schwersten Weine und Sekt
trinkt , die gehören nicht zu unserer " Bevölkerung ,
sondern sind in der Reihe der Barmats . Kutisters ,
Gebrüder Gflareks und wie die sonstigen heutigen
Namen und deren Genossen heißen mit denen sich
ja unsere Gerichte heute zu befassen gez vungen
find , zu suchen . Die bei diesen erst vorläufigen Un¬
tersuchungen ans Tageslicht gelangten Tatsachen
haben solches zur Genüge bewiesen .

Ein gleiches ist der Fall mit der Zunahme der
Lurus -Automobile , die sich unter unserer " Be¬
völkerung wenig Sterbliche erlauben können ; dahin¬
gegen gebe ich zu , daß die Zunahme der Motorräder
auch bei unserer " Bevölkerung ins Unendliche
gestiegen und sich teilweise schon als der größte
Lurus herausgebildet hat .

So ist meine Ansicht über die unseren Sachver
ständigen in Paris vorgeworfene Statistit , und
würde man heute einmal eine Umfrage bei der rich¬
tigen Bevölkerung halten , so würde die dann heraus¬
tommende Statistik wohl ein ganz anderes Gesicht
bekommen , als die in Nr . 250 d . Bl . von Herrn Dr .

Schiel angeführte .

Fragen wir doch heute einmal den Arbeiter ,
fragen wir den Handwerker , den Kaufmann , den
Landwirt usw . , ob sie sich 1928 besser gestanden haben
als 1916 , und wir werden , dessen bin ich gewiß , auf
allen Seiten eine verneinende Antwort und ein

trauriges Lachen für unsere Fragen ernten .

man

str Beröffentlichungen unter dieser Rubrtt übernimmt die Schriftleitung
bem Bublifum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch gerichtlich vertreten tönnen .

Buh ! lieber Boltsbegehrler , pardon , Volksver - Wohl gebe ich zu , daß bei einigen Ständen , wie
zehrler sollte es ja wohl heißen , das war etwas vier 3. B. bei den Tierärzten , Volksschullehrern . Beamten
für dich auf einmal , als die beiden Antipoden , Herr und anderen der Wohlstand zugenommen hat , aber
Dr. Ommen und Herr Dr. Schiel , auf dich einstürm - ein „ Eldorado " verspürt man auch dort heute noch
ten , um dich von deinem verbrecherischen Vorhaben lange nicht ; aber , so frage ich, wo gab es in der
abzuhalten . Du sahst sie vor dir in ihrer ganzen Beil der oben geschilderten Statistik Leute , die heute
gegenteiligen Gestaltung , Weltanschauung , Haltung mit ganzen 49 M pro Monat ihr Leben fristen ?
und Temperament . Den einen ruhig , sachlich . fast Wo gab es damals Landwirte , die nicht imstande
unsicher , wie am Katheder stehend , seine Gedanken waren , ihre Steuern zu bezahlen ? Kannie
auf der Tribüne vortragend , die Worte wohlweißlich unter den Handwerksmeistern und Kaufleuten früher
abwägend . Den andern , kühn und entschlossen , mit überhaupt Geschäfts -Aufsichten und Konkurse ? Die
aufrechter Haltung den ersteren am Rednerpult ab- Antworten sind sehr leicht zu geben : Früher hatte
lösend ; temperamentvoll , gewürzt mit beißendem man pro Woche 49 M ; Landwirte pfänden zu

Spott , dessen Ausführungen widerlegend . Wenn müssen wegen rückständiger Steuern , gehörte wohl
du auch eine verschiedene Weltanschauung aus den in das Reich der Fabel , und wenn früher jemand
beiden Abhandlungen nicht entnehmen fannst , so gezwungen war , seinen Konkurs anzumelden , fo
erkennst du sie doch beide ihrem Wesen nach an der wurde derselbe schon mächtig schief angesehen . Und
verschiedenen Schreibweise . wenn wir nun noch behaupten wollen , daß ein un¬

Herr Dr. Ommen hält dir , lieber Volksverzehrer , geheurer Konsum in Alkohol heute an der Tages¬
eine Vorlesung über Bismarcks Realpolitik ; er per - ordnung sei , dann werfe ich die Frage auf , wie es

gaß aber zu sagen , daß dieser , wenn es ihm paßte , denn kommt , daß heute gerade der Wirtestand einer

sich den Teufel was um sein eingeführtes Parlament der am schlechtesten bestehenden Gewerbe ist : die

scherte . So nahm er gegen den Landtag nach 1064 Kerle müßten dann ja alle viel Geld verdienen und
eine wesentliche Heeresverstärkung vor , welche es reich werden ; flopfen wir doch einmal bei dem

ihm erst ermöglichte , Desterreich zu schlagen . Als Wirtsgewerbe unter den Tisch und wir werden er¬

der Erfolg da war , wurde ihm von seinem Parta - leben , daß % aller Wirte mit ihrem Gewerbe zu¬

ment feierlich Absolution erteilt ; wenn es anders sammenbrechen .

gekommen wäre , hätte sein Landtag ihn wohl ge¬ Und nun zum Schluß meiner Ausführungen
hangen ! So fann Realpolitik auch aussehen . Viel - richte ich noch an den Arbeiterstand die bescheidene
leicht hätte Herr Stresemann auch den Erfolg einer Anfrage , ob derselbe sich 1913 schlechter gestanden hai
Realpolitik für sich buchen können , wenn er ein - als 1926 oder heute , und ich erhalte jedenfalls die
mal , sei es in Genf . Locarno , London oder Haag Antwort von ihm , daß er gerne die alten Zeiten
einen steifen Nacken behalten hätte und eine der zurückwünscht , denn wenn er heute auch in den
vielen Konferenzen ergebnislos verlaufen ließ . Vor meisten Fällen wohl mehr verdient , wie damals , so

der Abreise vernahm man es aus seinem Munde steht , demgegenüber die Tatsache fest , daß er von
meistens ganz anders . seinem Gelde vielmehr für Ausgaben des täglichen

Herr Dr . Schiel hält dir vor , lieber Volksver - Lebens anlegen muß , als früher , da die Lebens¬
zehrer , in welcher schlechten Gesellschaft du dich be- mittelpreise zu sehr gestiegen und diese Steigung der
findest . Sicher hast du dich früher nicht um die Verbrauchspreise nicht Schritt gehalten , sondern die¬
Vermögensverhältnisse Hugenbergs gefümmert ; nun selben im Verhältnis zum heutigen Verdienste welt
weißt du es , daß er ein Inflation sgewinnler ift . überschreiten .

Alexdr . Schnepel

Schwerer Berdacht gegen Stadtbant - Direktoren .

Berlin , 27 . Oktober . Die Disziplinarunter
suchung , die der Oberpräsident der Provinz Bran - Auch hast du sicher geglaubt , daß auf der anderen Daher ist es notwendig , daß alle , die ein In¬
denburg in der Sflaref -Angelegenheit angeordnet Seite eine ganze Menge Revolutions gewinner teresse an einer Verbesserung ihrer Lage haben , sich
hat , hat sich, wie jetzt von zuständiger Stelle mitge - an leitender Stelle stehen . Davon erfährst du bet sofort zum Büro begeben und mit ihren Frauen
teilt wird , auf zwei Fragen erstreckt , und zwar dieser Gelegenheit nichts ! Du hast auch sicher ge - und erwachsenen wahlberechtigten Kindern die Liste
erstens auf die Monopolverträge selbst und zweitens glaubt , daß Herr Dr. Schiel in früheren Jahren der für das Boltsbegehren unterschreiben .
auf die Bevorschussung der Forderungen der Ge- jetzt verpönten , sog . Prestigepolitik usw. huldigte . Heidmühle .
brüder Sklaret durch die Stadtbank . Der erste Tell Vielleicht hast du ihn auch in dem Verdacht , daß er
der Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen , im f. 3t . sogar mit dem Kapp -Butsch sympathisierte .
zweiten Teil der Untersuchung sind die äußeren Vor - Sahst du ihn doch kurz nachher im „ Erb " gegen den
gänge im wesentlichen festgestellt . Inwieweit ein derzeitigen Innenminister Koch auftreten (welcher
persönliches Verschulden der Einzelnen vorliegt , ist als Gegenmaßnamme den Eisenbahnstreik
noch nicht klargestellt . Man hat aber den Eindrua , fzenierte ) und welchen Herr Dr. Schiel in der Dis¬
als ob die Untersuchungsbehörde nicht ganz zu dem fussion andauernd als den Herrn Reichsstreif¬
Bunft hat vordringen können , wo der Kausalzusam - minister bezeichnete .
menhang zwischen gewissen privaten Vorteilen und

den gewährten Krediten sich ergibt . Auf jeden Fall
steht fest, daß den Stadtbankdirektoren ziemlich er¬
hebliche Vorteile prwater Natur durch Einladungen
und billige Kleidung zugute gekommen find, durch
die vielleicht ihre Urteilsfähigkeit nicht bewußt , aber
tatsächlich doch beeinflußt worden ist .

n =

Marktberichte

Handel und Verkehr .

Zentralviehmarkt Oldenburg , 25. Oft . (Amil .

Marktbericht .) Weidefettoiehmarkt . Auf¬
trieb : Insgesamt 402 Tiere , davon 367 Großvieh

Du hast auch sicher geglaubt , lieber Bolfsver - und 35 Kleinvieh . Es kosteten je 50 Klg . Lebend¬

zehrer " , daß es im Stahlhelm , welcher sich auch in gewicht : Ochsen 1. Sorte 50- - 52, 2. Sorte 42 - 49 ,
Gesellschaft Hugenbergs befindet , eine ganze Menge 3. Sorte 30 - 41 , Kühe 1. Sorte 46- - 51, 2. Sorte
Leute gibt, welche über vier Jahre lang das Vater- 25 - 44 , Färsen 40 - 51 , Kälber 40- 80 , Schafe 40
land mit dem eigenen Leib verteidigten , die während bis 50 M. Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
der Revolution nicht in die Häuser flüchteten und über Notiz . Marktverlauf : Mäßig rege . Nächster

es andern überließen , wieder Ordnung zu schaffen . Weidefettviehmarkt : Freitag , 1. November .

Z. U. Rom , 28 . Oftober . Fürst Bülow ist Die Kreditaktion felbst hat sich so abgespielt , daß Du hast sicher geglaubt , daß es unter diefen eine

heute früh um 7 Uhr nach kurzem Todes die Sicherungen , die nach den Sagungen der Ber - ganze Merge Leute gibt , welche nach oder während
immer mehr der Revolution noch wieder freiwillig zur Fahne

tampfe entfchlafen . Wie verlaufet , wird die liner Stadtbant notwendig waren ,
außer Acht gelassen worden sind , und zwar sowohl eilten , um unsere Ostgrenzen zu schützen und die Re¬

Leiche nach einer kurzen Einsegnungsfeier nach von dem Vorstand der Banf . der aus vier Beamten volutionsregierung vor Spartakus bewahrten .
Groß -Flottbed bei Hamburg überführt werden . besteht , wie auch von dem Kreditausschuß des Ver¬ Zum Schlusse glaubst du sicher mit mir bedauern

Fürst Bernhard von Bülow , am 3. Mai 1849 ge- waltungsrats , in dem sogar ein demokratischer Ab- zu müssen , daß Herr Dr. Schiel nicht zur richtigen

boren, trat 1870 als Avantageur in das Bonner geordneter , Rosenthal, gesessen hat , obwohl dieser Zeit an den richtigen Plak kam, denn dann wäre
Königshusarenregiment , ging dann zur Justiz über gleichzeitig große Lieferungen für die Sklarets hatte . alles, wie er stets nachträglich feststellt , ganz anders

und bekleidete später verschiedene Botschaftsposten in Auch der Verwaltungsrat selbst, der unter dem Vor- gelaufen . Darum folge seiner Erwägung und gehe
Rom , Paris , Petersburg und Bukarest . Oktober siz des Stadtkämmerers Dr. Lange stand , hat von seinetwegen hin und unterschreibe .
1897, nach dem Abschluß des Vertrages mit Spa den hohen Krediten erfahren , ohne seiner Pflicht
nien über die Abtretung der Marianen und Karo - entsprechend sich mit den Einzelheiten der Kredite zu

linen, wurde er zum Staatssekretär ernannt , 1899 befassen , so daß auch hier unzweifelhaft ein Ver¬
in den Grafenstand versetzt und 1900 nach dem gehen vorliegt .
Rücktritt ohenlohes zum Reichskanzler ernannt . Nach
fast neunjähriger Wirksamkeit als Kanzler trat er
am 14. Juli 1903 zurück , da es ihm nicht gelang , die
Reichsfinanzreform mit dem Block durchzuführen .

Selbstmord des Konkurs .

verwalters Cohn ?

X.

Bremen , 25 . Oktober . Weizen , Manitoba 2

Oktober Abldg . 12,50 , desgl . 3 Oftober Abldg ,

10,40 , Hardwinter 2 Oktober Abldg . 10,80 ,

Roggen , Rosafe ( 79 Kilo ) Oktober Ablog . 10,60 ,
Gerste, Donau ( 62 - 63 kilo ) 7,20 , La Plata
7,20 , Golf 7,50 , Marokkogerste 6,90 , Kanada 3
Rejected 7,65 , desgl . 4 7,75 , Hafer , La Plata
8,20 , Holsteiner 10,75 , Mais , La Plata 8,10 ,

Donau Galfor 8,10 . Tendenz ruhig .

Preisnotierungen für Giet . Festgestellt von
In der Donnerstag -Nummer des Jeverschen ber amtlichen Berliner Eiernotierungsfommis

Wochenblattes " wartet Herr Schiel mit einer sion am 24 . Oftober 1929 . Deutsche Eier : Trint
Statistik auf , die sich herrlich liest und schön anzu - eier (vollfr . gest .) Sonderklasse über 65 Gramm
sehen ist und als Tatsachen verzeichnet werden . 18 , Klasse A 60 Gramm 17,5 , Klasse B 53 Gr .

Ich will diese Tatsachen zugeben , aber doch ein - 16,5 , Klasse C 48 Gramm 14 , frische Eier Son¬
mal fragen , was unter dem Fleischverbrauch underklasse über 65 Gramm 17 , Klasse A 60 Gr .
serer Bevölkerung zu verstehen ist. Der Begriff 16 , Klasse B 53 Gramm 15,, 5Klasse 48 Gr .

T. U. Breslau , 27. Oktober . Der flüchtige Kon- unserer " Bevölkerung , ist ein weitgedehnter, und 13,5 , aussortierte fleine und Schmugeier 11,5 .

Die Urteile im Reichsbanner - curverwalter Cohn soll nach Meldungen, die auch wenn wir von 13,6 Kilo im Jahre 1816 auf 55 Kito Auslandseier. Däner 18er 19, Eftländer 17er
bei der Breslauer Kriminalpolizei vorliegen , auf im Jahre 1928 gestiegen sind , so wird man wohl zu 17 , 15 - 16er 16,5 , leichtere 16 . Holländer

prozeß der tschechischen Grenzstation Lepliz -Schönau Selbst - unserer " Bevölkerung die Besazungstruppen der 68 Gramm 18 bis 19 , 60 - 62 Gramm 17 bis

TU . Frankfurt (Oder ) , 27. Off . Nach drei - mord durch Erschießen verübt haben . Cohn befand Sieger hinzugerechnet haben , umsomehr, da ja bet 17,5 , Posener , Memelländer , Litauer , große

ffündiger Beratung verkündete das Schwurgericht am sich in Begleitung seines Schwiegersohnes auf der den Verhandlungen in Paris diese Statistik von den 15,5, normale 13,5, Bulgaren 14,5 , Rumänien

Sonnabend 18 Uhr folgendes Urteil gegen die vier Reise von Prag nach Breslau , nachdem ihm bekannt- Gegnern festgestelltworden ist, denn bei unserer 13- 13,5 , Russen große 13,75 bis 14. 25, nor¬

Breslauer Reichsbannerleute , die in der Nacht zum lich die Breslauer Staatsanwaltschaft freies Geleit Bevölkerung im wahren Sinne des Wortes gibt male 13,25 bis 13,5 , Polen , größere 12,5 bis

13. Oktober im Zuge nach Frankfurt den kraftwagen - zugesichert hatte . Ein Breslauer Kriminalfom es wohl wenig Haushaltungen , die sich heute einen 13 , normale 12 , abweichende 12 bis 12 . 5, tleine ,

führer Rademacher aus Glogau im Verlaufe eines missar ist zur Feststellung der Persönlichkeit des Fleischverbrauch von 55 kilo pro Kopf erlauben mittel, Schmugeier 10,5 bis 11. 5. In - und aus

Streites erstochen haben: Jaschet wegen Schlägerei- Toten nach Teplitz-Schönau abgereist. können und würde es sich wohl lohnen , einmal die ländische Kühlhauseier , extra große 15 bis 16 ,

beteiligung sechs Monate Gefängnis , davon gelten T. 1 . Breslau , 27. Oktober . Wie zu dem Selbst - Schlachtermeister dieser Statistik gegenüber zu große 14 bis 14,5 , normale 12 bis 12,5 , kleine

zwei als verbüßt ; der Angeklagte Stirn ein Monat mord des Konkursverwalters Cohn bekannt wird , stellen; ich glaube, daß wir dann ein ganz anderes 10, Chinesen und ähnl . 11,5 bis 13,5 . Die Prei¬
se verstehen sich in Reichspfennig je Stück ab

Gefängnis ; Hahn drei Wochen Gefängnis und der ist inzwischen auch Frau Cohn am Sonntag nach Resultat erhalten würden .
am wenigsten beteiligte Angeklagte Macharel einen mittag im jüdischen Krankenhaus Breslau an den Nun zu der Frage des Alkohol - und des Tabak - Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usan¬

Tag Gefängnis . Die Strafen der drei Lehtgenannten Folgen eines Selbstmordverfuchs aeftorben . Konfums . Es lieat mir fern , au bestreiten , daß der cen . Witterung : schön . Tendenz : still .



Einladung zur Stadtratsjizung
Freitag , den 1. November 1929 , abends 7 Uhr ,

im Rathause .
Die Tagesordnung liegt daselbst aus .

Brader .
(12513

Erbitte heute noch telephon . Angebote
in guten schweren

1/2 bis einjährigen Herdbuchkälbeen ,
ferner in Kalbbullenerstlassigen

mit

Leistung ,

ſowie in schweren Herdbuchrindern ,tragenden
bis Ende Dezember kalbend .

Telephon 496 .

Im Auftrage suchen

Läufer gweine
zu kaufen in jedem Gewicht ,
ebenfalls fette Schweine .

Prull , Oldorf ,

Onnen , Hohenkirchen .

Auf der morgigen Auktion
Hinrichs , Friederikensiel , kom¬
men noch zwei¬

beste

- Abnahme sofort .

Sternberg .

COD

Echte Belzfragen
" Belzstreifen

Belzplüsche
wunderbare Pelz¬
nachbildung für
Mäntelkragen u .
Besäze in reicher
Auswahl . [ 12095

A.Milchschafe Mendelon
zum Verkauf .

COD

Hajo Jürgens , Der neue
Hohenkirchen . Wapa -Strahler

Friederikenfiel auch ſtörungsfrei, beſter
Heilapparat gegen jede

Arbeiter H. Hinrichs läßt Krankheit , darf in keinem
wegen Fortzuges am (12442 Saushalt fehlen .

Dienstag ,
dem 29 . d . M . ,
nachm . 2 he ,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen :

2 2türige Kleiderschränke ,
1 vollst . Bett , 1 Bettstelle ,
3 Tische (1 runder ), 8 Stühle ,

Kostenlose Vorführung
durch meinen Vertreter D.
A. Albers , Tettens . Teil :

zahlungen bis 3. 6 Monaten

Ernst Lohr , Rüstringen i . D.
Generalvertreter .

N. B. Man achte genau au
den Namen

Wapa - Strahler " ."

Kommode, Spiegel, Regu Es ist wiederZeitlator , Waschtisch , Buddelei ,
Lampe u . a . Gegenstände .

Hajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Zu verkaufen bestes schwarzes

Stutenter
C. J . Harms .

Wiefelser Halbeland .

Zu verkaufen

Hengitfüllen
3 Monate alt .

H. Schipper , Connhausen .

3 - 4 Fuder bestgewonnenes

Grodenheu
ein 7jähriges

Pferd
(Stute ), desgl . ein mittelschw .

Brotwagen
zu verkaufen .

Fr . Kaiser , Bäckermeister ,
Horumersiel .

den Kindern

Cebertran zu geben
Allerfeinster

Medizinal -Cebertran .

3 Fl . 4,50 , 1 Fl . 1,70

Lebertran -Emulfion
leicht verdaulich , schmack¬

haft und leicht einzu¬
nehmen [11038

31 . 5,50 Mt . , 1 . 2Mt .

Zu haben in der

Kreuz -Drogerie
und Filiale

Bettfedernreinigung
Bettenumitopfen

jeden Mittwoch

Bettinletts
Garantie -Sorten

Ernst Onnen
Wiarden

3 Läuferschweine Achtung ! !
zu verkaufen . (12502 Raufe jeden Posten altes

A. Bents , Lindenbaumstr. 5. Eisen ,Lumpen ,Felle uſw. sowie
alte Maschinen und Fahrzeuge

zu reellen Preisen .

Wer liefert . Meyer, Jever,

Strauchbesen ?

12505 )

W . Reif

Wangerländischestr . 10 ,
Telephon 617 .

Wilhelmshaven Oldenburger
Telephon 91

Zu vermieten eine in Heid¬
mühle belegene

Unterwohnung
- an2 Räume mit Stall

ruhige Bewohner . Näheres d .

Friz Haschen .
Heidmühle .

Nehme gute

Milchkuh
für die Milch in Win¬

terfütterung .
(Nur Heu und Grünfutter ).

Eberh . Hinrichs ,
Reepsholt , Ostfr ., - Tel . 7 .

Suche Stellen zum
Waschen u . Reinmachen .

Mühlenstraße 25 .

Knecht
im Alter von 18 bis 20 Jah
ren auf sofort gesucht. (12517

Karl Janßen , Uthausen

Trauring
in Fedderwarden gefunden .

A. Oltmanns , Wüpp. - A. - D.

Landestheater
Montag , 28. Okt . , 7,45 bis

geg . 9,30 Uhr : * , Hellseherei ' .
Dienstag , 29 . Dkt ., 7,45

bis 9,30 Uhr : A 8. „ Re¬

porter " .
Mittwoch , 30 . Okt . , 3,15

bis 6 Uhr : Ausw . -Borstllg .
Nr . 3 ,, Mensch und Ueber¬
mensch " .

7,45 bis nach 11 Uhr :

" Carmen " .
Donnerstag , 31 . Okt . , 7,45

bis 10,30 Uhr : B8 ,, Schwan¬
da , der Dudelsackpfeifer " .

Freitag , 1. Nov . , 7,45 bis
10,45 Uhr : C 9 ,, Der liebe
Augustin " .

Sonnabend , 2. Nov . , 7 . 45
bis vor 9,45 Uhr : D 8. 1 .

Gastspiel des Altonaer
Stadttheaters , ,Bismarcks
Entlassung " .

Sonntag , 3. Nov . , 3,15
bis vor 5,15 Uhr : 2 . Gast¬
spiel des Altonaer Stadt¬

„ Bismarckstheaters
Entlassung " .

7,15 bis vor 9,15 Uhr :
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sich
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zur Qualitäts - Werbe - Woche

Umsonst

Gratis

erhalten Sie eine Zafel Schokolade beim Einkauf von

ein Pfund , Thamsana - Margarine " für Feinschmecker zu Mk . 1 . - oder

ein Pfund „ Landhaus - Margarine " , die beliebte Hausmarke zu 85 Pfg . in der

Qualitäts - Werbe - Woche
von Dienstag , 29 . Oktober , bis einschl . Dienstag , 5 . November 1929

Einen - Liter - Milchtopf
geben wir auf 2 Pfund der obigen Qualitäts - Marken

Einen farbigen geschliffenen Römer
geben wir auf 3 Pfund der obigen Qualitäts - Marken

Außerdem die bekannten Thams & Garfs Gutscheine . Unsere immer frischen
Qualitäts -Margarine -Marken ,Thamsana ' u . , Landhaus ' stellen jeden zufrieden

Thams & Garfs Jever,Neue Straße1

Der

Stahlhelm In letter Stunde
ruft der Stahlhelm alle Nationalgesinnten , sich

in die Listen
für das Volksbegehren einzutragen

ist gar nicht mehr

so fern . Gerüstet auf

ein flottes Herbst¬

und Wintergeschäft

ist nur derjenige

Geschäftsmann , der

schon jetzt mit einer

umfassenden

INSERTION
beginnt

Sua C

3. Gastspiel „Bismarcks Fressen Shee
Entlassung " .

Schweine schlecht ?
Es wird besonders darauf Kommen sie nicht voran

aufmerksam gemacht , daß durch Husten , Ausschlag .

Buchweizenmehl der lezte Zug nach Jever Knochenſteifheit, Sua C
23. 00 Uhr täglich in Olden hilft ! Erfolg garantiert

Buchweizengrüße burg abgeht und in Sande in 5 bis 8 Tagen . Zu
Anschluß hat , sodaß man um haben : Apotheke Nordsee¬
0. 36 Uhr in Jever eintrifft . bad Hookfiel . Kreuz - Dro¬

gerie Carl Breithaupt in
Sever ( 10716

empfiehlt [ 12322

J . H. Cassens

Der leichte holländische Shag

B

BEZET - Feinschnitt

in allen einschlägigen Geschäften zu haben .

Billiges Geflügelfutter .

Muskalor

steigende Eierpreise . Geflügel¬
halter , nutzt diese Marktlage aus .

Mit Muskator¬
Eiermehl ,

dem idealen Legefutter , werden
Körbe voll Wintereier erzeugt

also viel Geld verdient .

Proben u . Druckschriften kosten¬

los von Ihrem Händler oder dem
Hersteller :

Bergisches Kraftfutterwerk GmbH.
Düsseldorf - Hafen

Verband der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
Ortsgruppe Jever

im Deutschen Reichskriegerbund Kyffhäuser

LOTTERIE
zum Besten der in Not geratenen Beschä¬

digten und Hinterbliebenen

Lose zu 50 Pfg .

Ziehung am 15 . Dez . 1929 .
Zu haben in den in den Plakaten angegebenen
Geschäften und bei den Mitgliedern . Der Vorstand

Gem. Chor.Wangerland
Tettens

Dienstag , den 29 . Oktober ,

Singen
Anfang pünktlich 8 Uhr .

12508 ) Der Vorstand

Gem. Chor Edelweiß
Waddewarden

Mittwoch , den 30 . d . M. ,
abends 8 Uhr , (12518

Singen
Neue Mitglieder willkommen .

Der Vorstand

Trauer¬

Kleider
Wolle und Seide ,

in allen Größen .

Bruns & Remmers

Jever (12520

Volksbegehren
Heute

Montag , 28 . Oktober , abends 8½½ Uhr
in Heidmühle bei Schütt

Deffentl . Bersammlung
Redner : Bergmann . Freie Aussprache .

Der Ausschuß .

Hohenkirchen
Lichtſpiele Sobentirgen Offiem
Emil Jannings in

Heute , Montag ,
8 Uhr :

Morgen ,
Dienstag ,

Der König von Soho
Kriminalfilm , 6 Akte . Dazu das hochinteressante Beiprogr .

Biochemischer Verein Jever und Umgegend.
Vortrag und Versammlung

Dienstag , 29 . Okt . , abds . 8,15 Uhr , Hotel Schütting .
Referent : Albert Müller , Detmold .

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .
Einführungen gestattet .

Wühlverband Jeverland
Versammlung der Interessenten für das
maschinelle Wühlen im nördl . Jeverland

Dienstag , den 29 . Oktober , nachm . 6 Uhr
bei Langmack in Hohenkirchen . (12499

über alle einschlägigen Fragen , bisher
eigene Erfahrungen und Erfolge von
Herrn Milberg .

Vortrag

Da bei genügenden Anmeldungen in allernächster
Zeit eine neue Maschine in Hohenkirchen einge¬
setzt werden soll , wird um zahlreiche Beteiligung
gebeten . (12499

Hohenkirchen , den 26. Oktober 1929 . gez . Jhben .

Ronfum - und Sparverein

für Rüstringen u . Umgegend
e . G . m . b . H .

Mittwoch , den 30 . Oktober 1929 , abends 8 Uhr ,

Mitgliederversammlung
im Lokale des Herrn Greß , Bahnhofshalle .

Die Mitglieder werden gebeten , zahlreich und pünkt
lich zu erscheinen . Der Vorstand .

Duurt =

fachen
In moderner , geschmack¬

voller Ausführung fertigt an

zu den niedrigsten Preisen

Buchdruckerel

ETTCKER

& SÖHNEПIETווד
Viehläuse

mit Brut tötet unter Garantie Dr . Brenstein ' s verstärk

tes Insektenpulver . Es gibt nichts Besseres ; achten Sie
Heidmühlef die Backung! zu haben inApotheken, Drogerien und

Garantiert weichkochend :

Nene grüne Erbsen
Neue bunte Bohnen

Neue weiße Bohnen
Nene Hafergrüße
Neue Haferflockea
Neues feinstes
Magdeb . Sauerkraut

per Pfd . nur 15 Pfg .

Morgen früh eintreffend
(12522neue Sendung

Bückinge

P . Kunst

Bollswohl-Lose
Los 1 Mk .,

Doppellos 2 Mk .

Hauptgewinn
100 000 Mt .

Ziehung : 9 . - 15 . Nov .
Lose zu haben bei

Schwabe

Jever , Schlachtstraße

Schlagt
Leitern ,
Ballien

trodenes Räuchermehl ,
in jeder Menge empfiehlt

einschlägigen Geschäften . Bestimmt in Jever :

Kreuz - Drogerie Carl Breithaupt .

Heute morgen entschlief plöglich und un¬
erwartet infolge Schlaganfalls unsere liebe
Mutter , Groß - und Urgroßmutter , Schwester ,

(12518Schwägerin und Tante , die

Witwe des weil . Landhäuslings
Julius Eilers , früher Voßlapp ,

Anna Eilers geb . Weers
in ihrem vollendeten 76 . Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten im Namen aller
Angehörigen :

H. Peters u . Frau nebst Kindern .

Coldewen , den 26 . Dkt . 1929 .

Die Beerdigung findet Mittwoch , 30 . Dkt .,

nachm . 3 Uhr , auf dem Friedhofe in Fedder¬
warden statt . Trauerandacht in der Kirche .-

Familien -Nachrichten
Geboren :

Abbo Meyer und Frau Anna geb . Jhen , Emden ,
Sohn .

Verlobt

Anna Alberts und Ernst Schröder , Jührdenerseld
z . Zt . Bockhorn , Bockhorn . Gertrud Vogelsang

und Gerriet Thümler , Achtermeer-Schweiburg, ob
denburg - Nadorst .

Gestorben

Eisenbahninspektor Johann König , Oldenburg ,
m. Klonke , UmMarit 39Sabre
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Organische oder mechanische
Arbeitsvermittlung ?

Von Dr . J . Schepp ,

Mitglied des Verwaltungsrates der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬

versicherung .

Montag , 28 . Oktober 1929

Die ersten Bilder von der schweren Eisenbahnkatastrophe bei Nürnberg .

Für Arbeitgeber und Angestellte gleich interes¬
sant ist die Tatsache , daß auf dem Angestellten¬
Arbeitsmarkt trop eines seit Jahren bestehenden
Angebotes von rund 170 000 Stellensuchenden die

Nachfrage nach Angestellten immer nur zum Teil

befriedigt werden kann . Das liegt in erster Linte

an der Art der Nachfrage . So schreibt der lette

amtliche Zentralbericht , daß die Nachfrage fast aus¬

schließlich jüngeren Kräften gelte , an deren Lei¬

stungen oft unerfüllbare Anforderungen gestellt
wurden . " Von Korrespondenten werden beispiels¬
weise ohne Rücksicht auf die Jahre von 1914 ab

solche Sprachkenntnisse verlangt , die durch lang =

jährigen Aufenthalt im Auslande erworben sein
follen , obwohl die scharfe Absperrung des Aus¬

landes gegen deutsche Angestellte bis heute noch
besteht . Von Buchhaltern wird neben der Bilanz¬
sicherheit die Beherrschung ganz bestimmter Durch¬
schreibesysteme verlangt , die eine eigene Praris vor¬
jezen . Kenntnisse des Revisions - und Treuhand¬

wesens nebst der zugehörigen Rechtsmaterie , Bedie¬
nungspraris neu eingeführter Buchungsmaschinen
sind weitere Anforderungen , bei denen der Arbeits¬
markt oft versagen muß . Uebersteigerte Ansprüche
verursachen den Arbeitsvermittlungsstellen nuglosen
Arbeitsaufwand , den Arbeitgebern Enttäuschung und
erbittern die seit Jahren eristenzlosen Angestellten .

An diesen Schwierigkeiten zeigt sich bereits , daß

fede mechanisch betriebene Arbeitsvermittlung ver¬

fagen muß . Sie muß organisch sowohl nach den Ar¬

beitgebern als auch den Angestellten hin betrieben
werden . Gegenüber der Arbeitgeberschaft ist wei¬

teste Aufklärung über die Art des vorhandenen An¬

gebotes zu leisten , und wenn die deutsche Presse
sowie die Fachzeitungen der Wirtschaftsvereinigun¬
gen die arbeitsmarktpolitischen Veröffentlichungen in
stärkerem Maße bringen , so bedeutet das einen

Dienst an der Wirtschaft . Nach der anderen Seite

hat die organische Arbeitsvermittlung die Mög¬
lichkeit einer Regelung in der Richtung des An¬
gebotes . Hierzu gehört in erster Linie die Heran¬
bildung von Bewerbern mit den gesuchten Kennt¬
nissen , wenn diese Kenntnisse lehrgangsmäßig er¬
werbbar sind . Man denke an das große Gebiet der

buchhalterischen Bilanz - und Durchschreibe urse , der

Kurzschrift und Sprachfortbildungskurse , der Ma¬
schinenkurse in der Verbindung mit den Herstel¬
lern moderner Büromaschinen , der Kurse in Ver¬
kaufs - und Dekorationskunst , im kaufmännischen
Schriftverkehr , in Rechts - , Wirtschafts - und Waren¬
funde usw . Keine Arbeitskraft darf bei einer orga¬

nischen Arbeitsvermittlung brach liegen , wenn sie
durch Fortbildung und Erweiterung der Berufs¬
Benntnisse der Nachfrage des Arbeitsmarktes ange¬
paßt werden kann . Eine wichtige Aufgabe zur Er¬

reichung des Angebotes , das dem heutigen Prinzip
der Auslese standhält , ist die systematische Pflege
des allgemeinen Berufswissens jüngerer Angestell¬
ter , die Heranbildung einer Berufspersönlichkeit
mit umfassenden Kenntnissen . Zu Erreichung dieses
Zieles steht in Verbindung mit der Stellenver¬
mittlung des Gewerkschaftsbundes der Angestellten
( GDA ) die bekannte „ Scheinfirmenarbeit " des er¬

wähnten Verbandes , auf die gerade in der letzten
Zeit oft in der deutschen Presse hingewiesen
wurde , und die in der Gründung und praktischen
Führung zahlreicher Scheinfirmen durch jugendliche Neues aus aller Welt
Angestellte im Reichsgebiet besteht . Mit einer
organischen Arbeitsvermittlung , die über einen der Die Ursache des Eisenbahnunglücks bei Reichelsdorf .
bergangenen Zeit angehörenden Sinn hinaus dem T. U. Berlin , 26. Oft . Die Reichsbahnverwaltung
rationellen Ausgleich von Angebot und Nachfrage
auf dem Arbeitsmarkt dient , ist den Arbeitgebern
und Angestellten am besten geholfen .

Die

Bei Reichelsdorf unweit von Nürnberg stieß der von Frankfurt tommende D - 3ug 389 mit dem

D - Zug 39 München - Berlin mit solcher Wucht zusammen , daß die Maschinen entgleisten und die

ersten Wagen sich ineinanderschoben . Dabei wurden vier Beamte getötet , während von den Rei¬

senden sieben schwer , 39 leichter verlegt wurden .

teilt mit : Die Aufräumungsarbeiten bei Reichelsdorf
sind so weit fortgeschritten , daß das Gleis München¬

"Liebe des Geigerfönigs wärts gelegt oder einen Scheitel?"
Radanyi

Wollen der gnädige Herr das Haar nach rück¬

Roman von J . Schneider - Foerstl .

Urheberrechtsschutz d. Verlag Oskar Meister -Werdau .

( Fortsetzung .)8 )

" Einen Scheitel !" sagte Elemer gequält .

Nürnberg bereits wieder befahren wird . Doppelglei¬
siger Betrieb wird erst später möglich sein , da die Be¬
feitigung der Lokomotiven erhebliche Schwierigkeiten
bereitet . Als Ursache des Unfalles ist zu bezeichnen
vorschriftswidrige Fahrdienstleitung und Ueberfahren
des Halt zeigenden Ausfahrtsignals durch den D. 39

,,Also ein Garten , in dem man alle Tiere sehen
tann !" sagte er befriedigt . Warum nannte man das
Ding denn nicht gleich beim rechten Namen ?

Während er mit ihr durch den langen Korridor

139 . Jahrgang

ohne ausdrücklichen besonderen Befehl . Ob und wel¬

ches Maß von Verschulden die beteiligten Bedienste
ten trifft , wird die bereits eingeleitete gerichtliche
Untersuchung ergeben .

Ministerialdirektor Dr . Dilthey auf der Jagd
tödlich verunglückt .

T . 1 . Berlin , 26 . Oftober . Wie Berliner Blätter

melden , hat der Ministerialdirektor im Reichsministe
rium für die besetzten Gebiete , Dr . Dilthen , am Frei¬
tag früh während eines Urlaubs , den er bei seinen
Verwandten in Sucemin bei Stargard verbrachte ,
einen schweren Jagdunfall erlitten , der zum baldigen
Tode führte . Ministerialdirektor Dilthey gehörte dem
Reichsministerium für die besetzten Gebiete seit seiner
Errichtung im Sommer 1923 als Leiter der ersten

(politischen ) Abteilung an .

Entdeckung aus der Römerzeit .

T. U. Köln , 26. Oktober . In Kruft bei Andernach

stürzte Freitagnachmittag eine Straße , auf der ein
Kraftwagen fuhr , plötzlich ein . Man entdeckte unter¬
irdische Gänge , die aus der Römerzeit stammen . Es
wurde festgestellt , daß fast unter dem ganzen Ort
unterirdische Gänge liegen .

Aus dem Leben des italienischen Kronprinzen¬
Attentäters .

T. U. Paris , 26 . Oktober . Die französische Presse
bringt ausführliche Einzelheiten über das Leben des

italienischen Kronprinzen -Attentäters Dirosa , der be =
fanntlich vor der Tat in Paris Rechtswissenschaft
studierte . Er habe wegen seiner bolschewistischen An¬
schauungen Italien verlassen müssen . Auf Schnee¬
schuhen habe er die Alpen überquert , um den Faschi¬
sten zu entkommen . Da Dirosa keinerlei Ausweis¬

papiere bei sich trug , sei er von der französischen Po¬
lizei verhaftet worden . Nach eingehendem Verhör
habe er dann einen Personalausweis erhalten , wie

er für Ausländer üblich sei . Der italienische Student
sei durchaus arbeitsam gewesen . Er habe eine Reihe

antifaschistischer Flugschriften gelesen , woraus man
auf eine attive faschistenfeindliche Betätigung schlie¬
Ben dürfte .

Die ullahs .

Im afghanistanschen Lande
Knüpfen nicht sehr feste Bande
Volf und Thron , das sehen wir .
Wechseln tuen die Ullahnen ,
Und den braven Untertanen

Macht das offenbar Pläſier .

Aman Ullah wollt Reforment ,
Dafür sah er Haß enormen
Und man schmiß ihn von dem Thrno .
Habib Ullah sah man wüten ,
Doch man ließ sich das nicht bieten
Von dem Ullah - Kronensohn .

Man stieß ihn , daß die Pantoffeln
Flogen raus aus die Kartoffeln .
1 tam ein neuer Ullah schon .

Sieht man so die Kronen purzeln ,
Kann die Monarchie nicht wurzeln ,

Karussell ist so ein Thron .

Wie steht ' s da bei uns auf ' s beste .
Unfre Leute ſizen feste ,
Denn bei uns ist man nicht roh .
Selbst die größten Sflarekskosten
Rütteln nicht an ihren Poster
Und Böß -Ullah lächelt froh . Tin

hatte . Auf Meister Haller , der seinen Vater gefannt
hatte und dem er zeigen durfte , was er konnte . Die

Augen wurden ihm schwer . So sehr er sich auch be¬

Nun war die ganze Prozedur glücklich vorüber . mühte , woch zu bleiben , die Lider santen immer

Er war wieder allein . Der große Ankleideſpiegel nach dem Speisezirmer ging , fam wieder dieses Ge- wieder und brannten und schlossen sich endlich ganz .
Ein breiter Lichtstrom fiel über den dunklen

warf sein Bild zurück. Aber das war nicht mehr fühl des Verlassenseins, der Unsicherheit über ihn .
Elemer Radanyi . Das war ein Fremder . Ver - Wenn er nur fort dürfte . Nur laufen immerzu , bis Korridor . Er hatte die Tür nur angelehnt und die

zweifelt glitten feine Augen an sich hinauf und hin - er nichts mehr sah von dieser Stadt , bis die Steppe Nachtluft dehnte sie lautlos in den Angeln . Der Be¬

Elemer ging nach einem der Fenster und schob unter . Wie konnte Mutter solch unsinniges Zeug in sich wieder vor ihm auftat , die Steppe , die so gar diente tam , trat ein und sah lächelnd nach dem
Der fein Rätselhaftes an sich trug . Schlafenden . Er hing Rock und Weste über ein

die hauchdünnen Gardinen etwas zur Seite . Drau - Auftrag geben . Schade um all' das Geld
Warren plauderte mit seinem Gaste , während Kleiderholz nahm die Schuhe unter dem Bett zu sich

Ben dehnte sich ein Park mit alten Baumbeständen , Stärkekragen zwickte und kragte ihn . Die Hemdbrust
Elemers und schaltete die Deckenbeleuchtung aus . Das weiche ,

die Wege waren tadellos befiest, von irgendwoher drückte ihn wie ein Panzer . Er wagte sich kaum zu man speiste. Sie saßen nur zu dreien .

kam das Plätschern eines Brunnens und der Ruf rühren , denn sie krachte, so oft er sich nach abwärts Augen verloren allmählich das Suchende, Angstvolle. blaue Licht der Nachtampel floß durch den Raum,

eines Vogels, den er nicht kannte. Er fühlte, wie sein bog. Das Beinkleid zeigte an jedem Fuße eine scharfe Er wurde zutraulich, frug und begann ebenfalls zu dunkelte die Ecken ab und machte die Gegenstände

Herz sich auftat , wie eine große , füße Freude ihn Falte . Er erinnerte sich, daß er. das auch schon bei erzählen . Es wurde gemütlich . Beinahe wie zu unklar .
Der Diener beugte sich betrachtend über Elemer .

durchströmte . Es war doch schön hier , wie Eva Mi Warren beanstandet hatte . Mußte das so sein ? Es Hase . Warren sprach von seiner Studentenzeit , von
war sicher ein Versehen . Er begann es mit der Hand seinen Knabenstreichen . Elemers und Evas Lachen Ein schöner Mensch . Und gut und unverdorben . Wie

zu glätten . flang ineinander . Zwölf helle Glockenschläge schickte das wohltat . So war er einstmals auch nach Wien
Er ver

die Mahagonistanduhr des Speisezimmers mahnend gekommen . Voll Hofefn und Erwarten .

zwischen die Unterhaltung . spürte ein leises Heimweh nach seinem Dorfe und

-gesagt hatte . Und er würde bleiben .

Jawohl , er würde bleiben .

-

Elemer ! ""Hinter ihm räusperte sich jemand . Er wandte sich
ohne Eile nach rückwärts . Eva Marias Gesichtchen erschien neben ihm im

Rann ich dem gnädigen Herrn beim Umkleiden Spiegel . Ganz geräuschlos war sie hereingeschlüpft Der Graf erhob sich „Morgen wollen wir zu dem Mädchen , das er dort zurückgelassen hatte und

behilflich sein ?" gekommen und staunte ihn an . Meister Haller , lieber Radanyi . Schlafen Sie recht das nun auf ihn wartete in Sehnsucht und Treue .
Nun würde er doch einmal Ernst machen und sie

Elemer sah ihn verständnislos an . Was wollte Wie ein Prinz siehst du aus ! Genau wie ein gesund die erste Nacht in Wien !"
der ? Ihm behilflich sein ? Wozu ? Er nickte Prinz !" An dem großenKronleuchter in Elemers Zimmer heiraten. Konnte er hier nicht in Stellung bleiben.

ohne eigentlich zu wissen , warum . „ Ja ? • Eva Maria ? ! " brannten alle Flammen . Ganz in sprühende, frohe würde sich gewiß noch etwas anderes finden , das so
viel eintrug , um Weib und Kind zu ernähren . Er

Der Diener trat an einen eingebauten Schrank "Ja !" bekräftigte sie . „Aber du darfst nicht so Helle war alles getaucht . Er trat noch einmal vor

und schob die Türen zurück. Elemer wandte keinen über dein Beinkleid fahren ! Du verdirbst sonst die den Spiegel und musterte seine Gestalt. Eine dunkle, schob die Decke zurecht. die im Herabgleiten war , und
Blick von ihm und staunte . Gehörte das alles ihm Bügelfalten ." heiße Blutwelle strömte sein Gesicht hinauf . Er glich riittelte Elemer leise an den Schultern . Der fuhr auf

in seinen Gefühlen einem jungen Mädchen, das sich und sah ihn mit großen Augen an : „Was willst du .

zum ersten Male seines Reizes, seiner Schönheit be¬
Der Diener lächelte : „ Wenn der gnädige Herr

wußt wird .
Licht wünscht , bei Nacht hier ist der Schalter ! "

Er zeigte auf den Elfenbeinknopf der Nachtlampe .

Elemer nickte verschlafen.
Mit lautlosen Füßen ging der Bediente über den

Teppich nach der Tür . Ein Griff nach dem Licht¬
schalter versette den Raum in ein dämmeriges
Dunkel . Draußen im Parke rauschten die Bäume ,

der Brunnen rcunte . Ein Streifen hellen Mond¬

was da drinnen verstaut war ? Es schien so . Das Also , Bügelfalten waren das !
war also das Resultat von dem Besuche jenes Frem - „Muß das sein?" Er zeigte deprimiert die Linie"
den , der vor vierzehn Tagen in der Schänke er- entlang .
schienen war , die Maße seiner Länge und Breite zu Sie nickte ernsthaft . „ Ja , das muß ! Und wenn
nehmen . Mutter und Großvater hatten nicht viele es nicht mehr schön ist, macht man es wieder ."
Worte darüber verloren und ihn hatte es so gar
nicht interessiert .

"

fikos?"
-

, ,Wie ein Prinz , " hatte Eva Maria gesagt .
Er entkleidete sich hastig , legte die Bügelfalten

Das auch noch! - Er erfuhr immer wieder etwas Bug auf Bug und warf Rock und Weste achtlos über

Neues . Die Kleine zog ihn zu sich auf das Ruhe - einen der Stühle . Er hätte so gerne noch ein Glas
Wozu man nur all das viele Zeug brauchte ? bett mit dem mächtigen Eisbär -Fell . Wenn seine Wasser gehabt, aber er wagte keinen der Hähne zu

"Es iſt nur Abendtisch im Familienkreise der Finger hindurchglitten, kniſterte es genau jo, wie öffnen die über einem Marmorbeden glänzten, das
gnädige Herr können im Jackettanzug kommen !" das des schwarzen Kolosses in der Halle . in die Wände eingebaut war . Vielleicht vermochte
sagte der Bediente höflich „Gibt es solche Tiere hier in Wien, Eva Maria ?" er sie nicht mehr zu schließen . Das Unheil wäre ganz lichtes lag quer über dem Ruhebett und ließ das Fell

Elemer nichte . Das schien ihm das Beste , mas er „ Ja ! " entsetzlich gewesen .
tun fonnte . Er kam sich so hilfos vor , wie ein Kind . , ,Ja ? " machte er erschrocken . „ Ich dächte , die In den Kissen liegend, drückte er das brennende des weißen Bären silbern glänzen. Die Rahmen der

Heiliger Gott, was würde es da noch alles geben, bis würden die sente fressen, wenn sieso aufder Straße, Gesicht fief in die weiche, weiße Geid der Bezüge. Bilder spielten ins Kupferfarbene , und die Hähne
Elemer hatte ein sonniges Lachen um den MundDie Decke glänzte und rauschte , wenn er darüber - am Waschtische funkelten .

einge- fuhr. Vom Bark herein kum durch die offenen Jen- und recte im Traume beide Arme. „Csikos, bring
ster die kühle Nachtluft und schäferte mit den Tüll¬

es Nacht war ? Willenlos ließ er sich umkleiden . herumlaufen ."Wie eine Puppe hielt er still und schämte sich doch „Sie laufen auch nicht, Elemer . Sie sind
unsagbar , daß ihm dies widerfuhr . Seit seinem sperrt im 300 !"sechsten Jahre war ihm niemand mehr bei seiner
Toilette behilflichgewesen, auch Mutter nicht . Und ist ein 300 ?" bat er verschüchtert . Er schämte sich.

Er nickte verlegen und sah sie hilflos an . Was gardiren , daß sie wiegend hin und widerschwebten. dem Großvater die Braunen nicht. Bring ihm die

Er empfand nun so eigentlich keinen Heimweh- Schimmel !" Dann wurden seine Züge ernst: „Karin ,

jetzt ? !
Das kind rückte auf seine Knie und zog die dunkle schmerz mehr . Nur Neugier auf das , was noch alles was liegt in meinem Leben !"

Der Mond schob sich hinter ein Wolfengebirge
Wenn der Csikos das fähe, der würde lachen, daß Seidenfrawatte zurecht, die sich etwas verschoben kommen würde . Er freute sich auf den Morgen,

die ganze Bußta widerhallte. Komisch! Was in hatte, Fazwiſchen cutlärte es ihm den feylenden jogar auf die vielen Menschen in den Straßen. Auf Das Zimmer lag ganz in Stille und Dunkel.
Mian hier alles der Brauch mar Beariff . den 300 , in den zu führen ihm Warren versprochen . (Fortseßung folgt .)



Sparen , nicht borgen .
Aber sicher sparen .

Zum Weltspartag am 30. Oftober schreibt
die „ Sparkasse für Stadt und Amt Jever " :

boren und , als es bald darauf gestorben sei , es ein¬
gepackt und dem Aschbehälter einverleibt zu haben .

In Osternburg stürzte beim Eichelnpflücken
der Sohn des Landwirts Dählmann aus dem Baum .

uns Er erlitt einen schweren Oberschenkelbruch und wurde
erst längere Zeit nach dem Unfall aufgefunden .

In der heutigen Wirtschaft spielt der Kredit
in seinen verschiedenen Formen eine wesentlich
größere Rolle als früher . Das gilt nicht nur für *y . Wilhelmshaven . Eine bürgerliche Ein¬

die Unternehmungen und die öffentlichen Körper- be its liste . Es steht außer Zweifel, daß die So¬

schaften, sondern auch für den einzelnen Menschen zialdemokraten in Wilhelmshaven verstärkt bei der
Wahl zum Bürgervorsteherkollegium in das Stadt¬

in der Geschäftswelt ; ja auch im Haushalt ist parlament einziehen werden . In den letzten fünf
das beweisen allein schon die Teilzahlungssysteme Jahren sind viele ihrer Anhänger durch Bau von
der Wandel gegenüber früher unverkennbar . Da

Siedlungen in Wilhelmshaven ansässig geworden , so
ist es wohl am Blaze , die alte Wahrheit in Erinne - daß sich ihre bisherige Mandatsziffer von fünf wohl
rung zu bringen , daß sparen beffer ist als erhöhen wird . Da die übrigen Parteien , Demokra¬
borgen . Borgen bleibt nun einmal Schulden- ten , Deutschnationale und Nationalsozialisten , für
machen und bringt den Schuldner leicht in Schwie eine Einheitsliste des Bürgertums nicht zu haben
rigkeiten , wenn er nicht pünktlich zurückzahlen kann . waren und die Beamten und die Volksrechtspartei
Sparen dagegen gibt Sicherheit . Es wird heute schon eigene Listen aufgestellt haben , kam es nun
ohne Zweifel zu wenig daran gedacht , daß man das darauf an , alle übrigen Parteien und Verbände zu
gleiche Ziel , beispielsweise eine größere Anschaffung , einer bürgerlichen Einheitsliste zu vereinigen . Das
besser und bequemer erreicht , wenn man zuerst den ist nach anfänglichen Schwierigkeiten gelungen , so
benötigten Betrag spart und dann kauft . Bei folchem daß nun eine Gruppe vorhanden ist , die unter Um¬
Vorgehen spart man die teuran Schuldzinsen . ständen groß genug werden könnte , um den Sozial¬

Sparen und kaufen ist demnach durchaus demokraten ein Paroli bieten zu können , wenn es

fein Gegensaz, sondern beides läßt sich miteinander nach derWahl um den Poſten des Wortführers geht,
vereinen . Auch bei volkswirtschaftlicher Betrach der der stärksten Fraktion zufällt . Sonst könnte Wil¬

der helmshavens Bürgertum den traurigen Ruhm be¬tung besteht kein Gegensaz , denn die Mittel
Sparkassen bleiben ja nicht ungenugt , sondern kommen , durch seine Zersplitterung den Sozialdemo¬

fließen als Kredite der Wirtschaft zu und schaffen fraten den Wortführer überlassen zu haben bei einer

dadurch Beschäftigungsmöglichkeiten und weiteren bürgerlichen Mehrheit . Die Einheitsliste wird getra - |

Ausbau der Produktion und des Absages . gen von der Wirtschaftspartei , Volkspartei , Zentrum ,

vom Verband für Handel , Gewerbe und Industrie ,

Freilich muß man heute die Frage aufwerfen, vom Handwerkerbund, den Hausbesitzervereinen, den
wo man sparen soll. Die vielen Verluste von kleinen Frauenbünden und Bürgervereinen . Spizenkandidat
Leuten bei unsicheren und zweifelhaften Unterneh - ist der alte Schulrat Meinecke , der schon viele Jahre
mungen sind größer , als man gewöhnlich annimmt . dem Kollegium angehört und Führer der hiesigen
In die Presse gelangt nur ein kleinerer Teil der Volkspartei ist , es folgen Kaufmann Renken als Ver¬
artiger Nachrichten . Auch wenn im einzelnen Fall treter der Wirtschaftspartei . Tischlermeister Raschke

die Summen geringfügig erscheinen mögen, für die für das Zentrum , Bankdirektor Riffert für Verband
Beteiligten stellen sie die gesamte Sicherheitsrüd - für Handel und Gewerbe und für die Hausbesizer¬
lage dar , deren Verlust alle Zukunftshoffnungen vereine , Glasermeister Völker für den Handwerker¬
zerstören kann . Darum ist eine gesunde Borbund , Architekt Lübbers für die Bürgervereine und
sicht in Geld dingen heute mehr denn ie am weiter Fri . Kramer , Gastwirt Homfeld , Buchbinder¬
Blaze . Das Versprechen übermäßig hoher Zinsen meister Austermann , Wortführer Niedermeyer , Kauf¬
sollte in jedem Fall zur Vorsicht mahnen . Der mann Manhenke , Glasermeister Dobberfau , Kaufm .

Sparer foll und will nicht spekulieren, sondern sucht Gowers u. a. Man fann sagen, daß es sich um eine
eine sichere Geldanlage . Schon die normalen 3ins - ausgesprochene Mittelstandsliste handelt .

säge , die ja wesentlich höher als die der Vorkriegs¬
zeit sind , bewirken eine beträchtliche Erhöhung des
Kapitals .

*y . Wilhelmshaven . Wilhelmshaven
hat seine zehn Prozent zum Voltsbe¬
gehren erreicht . Die Eintragungen zum Bolts¬

Dient somit das Sparen in erster Linie dem begehren haben in Wilhelmshaven in den letzten

eigenen Nugen des Sparers , so sind doch auch die Tagen sehr zugenommen, täglich sind durchschnittlich

Borteile für das Volksganze und für 200 Personen in das Rathaus gekommen. Nun ist
die Wirtschaft unverkennbar . Bei der gegen die allgemein angefehte Zahl von 10 Prozent erreicht ,
wärtigen Erörterung über die endgültige Repara - denn die Zahl der Wahlberechtigten in Wilhelms¬
tionsregelung wird immer wieder die Notwendig - haven beträgt 16 500 , eingetragen haben sich bis

Nur durch Donnerstagabend 1523 Personen . Nun , Jever , gehefeit intensiver Kapitalbildung betont .

Förderung der inländischen Spartätigkeit könner hin und fue desgleichen ! In Rüstringen ist das Er¬

wir allmählich zu dem erstrebenswerten Zustand gebnis nicht so hoch, da hier vorwiegend Arbeiter
kommen , daß die berechtigten Kreditbedürfnisse der wohnen . Wahlberechtigt find hier 29 700 Personen ,
deutschen Wirtschaft aus eigenen Quellen befriedigt eingezeichnet haben sich bis jetzt 1210 Personen . Diese
werden . Der Weg zur wirtschaftlichen Freiheit führt Zahlen werden aber bis zum Schluß der Einzeich¬
über das Sparen . So wenig bedeutsam die Arbeit nungsfrist noch anwachsen .

des Einzelnen im Hinblick auf die großen politischen
Fragen erscheinen mag in wirtschaftlicher Hinsicht
kann der Einzelne durch seine Spartätigkeit we¬

sentlich und entscheidend an der großen Aufgabe des
Wiederaufbaus Deutschlands mithelfen .

Das Sparen gehört zu den wenigen Dingen , die
ungeachtet der großen wirtschaftlichen Veränderun =

gen der lezten beiden Jahrzehnte ihre alte Bedeu¬

tung erhalten , richtiger wiedererhalten haben . Das

hat seinen letzten Grund darin , daß der Spartrieb
im Menschen ganz elementar verankert ist . und daß
der Einzelne aus einem gefunden Egoismus heraus

spart . Möge der Weltspartag dazu beitragen , daß
Die Erkenntnis von der Bedeutung des Sparens
mehr und mehr Allgemeingut wird .

Oldenburg
und Nachbargebiete

§ Oldenburg . Schon wieder eine Kindes¬

leiche gefunden wurde gestern auf einem Ge¬
lände am Marschweg , das vorläufig zu seiner Auf¬

höhung als Schutt -Abladeplatz dient . Ein Arbeiter ,

der mit dem Ebnen des Schutts beschäftigt war , stieß
mit seinem Spaten plötzlich auf ein Paket . Bei der
näheren Untersuchung entdeckte er darin einen toten

neugeborenen Knaben . Noch im Laufe des Tages

fonnte die Mutter des Kindes festgestellt werden .

Sie ist ein 18jähriges Dienstmädchen und gestand ,

in der Nacht zum 22 . d . M. das Kind heimlich ge¬

Pfeifen feft gefaßt !

Selden der Zukunft
Von Trol I .

Die Herren William C Schoulz und Frank R .
Leman , Inhaber der bekannten Firma W. C.
Schoulz u . Co . , Parfümerien en gros , saßen ein¬
ander in ihrem Privatkontor gegenüber . Die Mor¬
genfunfgespräche nach den Zweigniederlassungen in

Madagaskar und Formosa waren erledigt und so
hatten sie einen Augenblick Ruhe, die sie zum Ge¬
muß einer Zigarette und einer kurzen Unterhaltung
benutten .

Frank erhob sich und trat ans Fenster , von wo
er einen weiten Fernblick über einen kleinen Tett
der Riesenstadt hatte : Wer es nicht wüßte . würde
es nicht glauben , daß hier noch vor hundert Jah¬

ren die Wüste Sahara im Sonnenbrand kochte.
daß vor noch nicht allzulanger Reit hier noch

Menschenschein vom Sandsturm zugedeckt wurde,
wo jet fleißige Hände und Köpfe

Deine poetischen Betrachtungen in Ehren , aber
, ,Lieber Junge , " unterbrach ihn sein Freund Bill ,

spare sie Dir für ein ander mal auf . Mir gehen
wichtigere Dinge in Kopfe herum . Du weißt , daß
die slawomongolische Union schon lange die ge¬
schäftliche Konkurrenz unserer negroalbinen Resu
blik fürchtet . Unser neuestes Schönheitsmittel wird
dem Faß den Boden ausschlagen . Ich fürchte , es
gibt Krieg !"

Frank lachte . , , Krieg ? In welcher Zeit lebst Du
eigentlich? Warum nicht gar Awei ampf? Ich dachte,
für Krieg und dahin gehörige Dinge wäre die
Menschheit doch zu vernünftig geworden !"

Er wurde durch ein Glockenzeichen unterbrochen .

An der Wand bliste eine Lichtschrift auf : . . Naphtha¬
linopolis , Australien ." Auf einer Glasfläche darun¬
ter erschien das Bild eines kleinen Herrn , der sich
verbeugte und mit lebhaften Geſtifulationen be¬

gann : „T. M. W. Schlesinger i. Fa . Schrefinger und
Co . , Kosmetik und Schönheitsmittel . Meine Herren .

ich erfahre soeben, daß die siwawomongolische Union
ein Gasbombengeschwader .

-
Konto¬

Die erste Ehrenbürgerin einer deutschen Universität

Frau Elisabeth Böhm , die Gründerin und Präsi¬
dentin der Landwirtschaftlichen Frauenvereine , er¬

hielt anläßlich ihres 70. Geburtstages von der Uni¬
versität Königsberg das Ehrenbürgerrecht verliehen .

Es ist das erste Mal , daß einer Frau

diese Ehrung zuteil wird .

Gerichts -Zeitung
Der Reichsbanner -Prozeß in Frankfurt a. d. Oder .

Den Mest hörten William C. und Frank R . nicht Z. U. Frankfurt a . d . Oder , 26. Okt . Im Reichs¬

mehr . Sie raften schon den Gang des Hochhauses banner -Prozeß ergab sich bei der weiteren Verneh
hinab zum nächsten D -Lift . Alle Korridore waren mung des Hauptangeklagten Bäcker Jaschek ebenso
bereits von Menschen gedrängt voll . Aber die sport wie bei den Aussagen des Angeklagten Stirn ein
gestählten Körber der Freunde bahnten sich schnell wenig flares Bild : Stirn war zuerst mit dem allein
ihren Weg. Alles , was sie hinderte wurde nie reisenden Rademacher zusammengekommen , als er
riftinnen , ältere Kollegen , Liftboys ,
dergehort oder zu Boden getreten . Schließlich hat auf der Suche nach einem besseren Platz einen Wagen
ten sie sich an den mit Angst gefüllten Menschen 2. Klasse verlassen wollte , wobei ein Mann von der
bereits vollgestopften D -Lift durchgekämpft , mit dem Plattform aus auf ihn einschlug . Stirn mußte aber

in die Sicherheit derfie jezt hinabsausten
tief unter der Erde angelegten U-Stadt . Dort konnte zugeben, daß der Schlag ganz unbedeutend war und
ihnen nichts geschehen für die künstliche Erzeugar feinen Grund geboten hätte , weiter gegen den

gung der nötigen Luft war gesorgt und mit Licht Betreffenden . den er in der Dunkelheit nicht einmal

und Lebensmitteln war die U-Stadt natürlich eben - richtig erkannt hatte , vorzugehen . Als sich später

falls ausreichend versehen . Rademacher den vier Reichsbannerleuten gegenüber .
Einige Minuten später erschien das feindliche sah und zu einem Stock greifen wollte , stach Jaschet

Luftgeschwader über der Stadt . Aber es warf feine ihn in den Oberarm , so daß die Schlagader durch:
Bomben ab , sondern die zweihundert Riesenvögel
stürzten sich selbst herab, wie die Geier auf ein Aas , schnitten wurde. Als der Verletzte zusammensant,
mit ungeheurem Krachen explodierend und die zogen die Reichsbannerleute die Notleine und nah¬

ganze Oberstadt in Wolfen von Giftgas hüllend . men Reißaus ! Wie harmlos " die Absichten der
Was war geschehen ? Hatte der Luftflottenchef sich vier Angeklagten gewesen sind , ergibt sich u . a . dar¬

wie ein neuer Grodus in die Tiefe gestürzt und aus , daß der eine mit einem geladenen Revolver und
feine ganze Armada mit sich genommen , durch seinen die beiden anderen mit dolchartigen Messern bewaff
Heldentot das Baterland zu retten ?

gewesen, sie wurden von Sebulonovolis , der Haupt einer der Angeklagten auf genauere Angaben be¬Ach nein , die Riesenffieger waren unbemannt net maren . Bei den Einzelheiten kann sich kaum

ſtadt des flawomongolischen Reiches . aus fernge finnen . Bei der anschließenden Bernehmung der
tenkt . Und die Helden , die sich zum Besten der sla- Sachverständigen ergibt sich aus der Aussage des
womongolischen Kosmetikfirmen opferten , waren Medizinalrats Müller , daß Rademacher , wenn die

I lediglich Maschinen !

Nachernte .

Unser Bild zeigt eine selten gelungene Aufnahme von den letzten Tagen der Kartoffelernte ,

das in seiner Stimmung auffallend an die berühmten Bilder des Malers Millet erinnert .

-
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Reichsbannerleute ihm auch nur einen fleinen Not¬

verband angelegt hätten , ohne jeden Zweifel am

Leben zu erhalten gewesen wäre .

Kunst und Wissenschaft
Rudolf Kittel f . Aus Leipzig kommt die Nach

richt vom Tode des Professors i . R. Dr . Rudolf Kittel ,

der die Wissenschaft seines Arbeitsgebiets , des Alten
Testaments , hervorragend gefördert hat durch die

fritische Ausgabe der hebräischen Bibel , mehrfache
Kommentare zu einzelnen Büchern , die große Ge¬

schichte Israels , in sechs Auflagen verbreitet , die geist¬
vollen Gestalten und Gedanken in Israel . Den vom

Königl . Sächsischen Kultusministerium veranstalteten
Kursus zur Fortbildung von Religionslehre eröffnete
er mit Vorträgen über die wichtigsten Ergebnisse alt¬

testamentlicher Wissenschaft in Beziehung auf den
Religionsunterricht , die in vier deutschen Auflagen
sowie in englischer , hebräischer , tschechischer Sprache
viele Leser fanden . Noch im Ruhestande war er mit

uralten hebräischen Handschriften beschäftigt , die ihm

von der Sowjetregierung aus russischen Bibliotheken
in Leipzig zur Verfügung gestellt wurden und wich
tige Ergebnisse bezüglich der Sprache in Aussicht
stellten . Während des Umsturzes nahm er sich als

Prorektor tatkräftig und flug der Universitätsver¬
waltung an , hatte auch bei dem letzten Internationa
len Orientalisten -Kongreß in Leipzig einflußreich mit
gewirkt . Seine Reden , z. B. bei Beerdigung des Geo
graphen Friedrich Razel , fanden viel Beachtung .
Er war 1853 im Württembergischen geboren , ist also
76 Jahre alt geworden .

-

-er mit seinen litauischen Dragonern in die feindlichen | Platen ritt die Reihen seiner Dragoner ab . Die Bran - | als ihm die beiden , ,Hüter " den Rücken zuwenden ,

Reihen . Hei wie das blizt und kracht ! Stoß denburger Husaren hatten sich angeschlossen . Knur - drückt er seinem Pferde die Sporen in die Flanke

HiebHistorische Erzählung von Gerhard Tilt . das war eine Freude . Die Franzosen ver - rend warf er den Blick hin und her . Und wieder er - und hui , wie der Wind geht es zurück , der Marne zu

Immer noch brüllten die französischen Geschütze, loren den Kopf . Die Dragoner jagten zurück. Doch scholl das Kommando : Pfeifen fest gefaßt , zur Attacke Ganze Haufen jagen ihm nach. Doch er kennt sich

brausten französische Reitergeschwader den fliehenden nur Augenblicke hieß es verweilen . Nur einige Mi- Lanzen gefällt !" Und klirrend und fauchend ging es und seinen braven Rappen . Schon hat er das steile

nuten hatte man Zeit zum Sammeln . Dann los zur dem Feinde entgegen . Platen immer voran . Wie Ufer der Marne erreicht . Die Verfolger sind ihm dicht
Russen nach . 1814 war es .

Auf einer Anhöhe bei Chateau -Thierry hielt der zweiten Attacke . Und wie der Wind sausten die Blau - ein Berserker hieb er dazwischen . Und seine ihn ab- auf den Fersen . Was solls helfen ? Ein Sprung ,

preußische General Yorck, den Blick stumm und fest jacken in die linke Flanke des Feindes . Hieb Stoß göttisch verehrenden und liebenden Dragoner taten hoch auf spritzt das Wasser er ist entkommen .

nach der Marne gerichtet , wo die Russen in lichten und zurück . Yorck lächelte und sprengte auf den es ihm nach . Neue französische Kavallerie erscheint Einen Augenblick hält er an und verschnauft mit

Doch der hörte auf dem Kampfplay . Platen prescht dem vivat - tiefem Seufzer . Aber Himmel und Hölle , wo blieb
Scharen flüchtend über die notdürftigen Brücken Major zu : Fein , fein , Platen !"

Dragoner wollt ihr schreienden Obristen entgegen , als wollte er ihn in seine - ? Eine Blutwelle jagt ihm zu Kopfe . Er
drängten , hart von den Franzosen bestürmt . Ver - kaum . Himmel und Hölle

den Boden stampfen . Ein Schlag - und blutüber - fährt mit der Hand über sein Gesicht . Die Wunde
zweifelte Kommandos der Offiziere schrillten durch sein ? - Daß euch die¬

Was war es , was den Major so aufregte ? Einige strömt sinkt der vom Pferde . Doch ein anderer Fran - brennt . Da weiß er ' s, wo die über alles geliebte
die Luft , Meldereiter auf Meldereiter überbrachten
dem General die Angstschreie verfolgter Heerhaufen. Pfeifen waren ausgegangen , einige verloren worden . zose drängt auf ihn zu. Mit geschwungenem Säbel Piep " verblieb.

Es dämmert schon , als die bivakierenden Drago
Yorck rührte sich immer noch nicht . Des Korsen letzte Das fonnte Dragonern bei einer lumpigen Attacke ihm entgegen . Doch der weicht ihm aus , kommt ihm

Verzweiflung mußte doch zerbrechen. Yorck war sich passieren? Mit brennenden Pfeifen mußten sie ein - zuvor im Schlag - und ein schwerer Schmiß zerreißt ner ihren ,,Papa " ankommen sehen. Und wie braust

seiner schwierigen Aufgabe wohl bewußt , hatte er hauen, das war ihm eine Freude , das war ihm eine dem Major Nase und Mund , daß die Pfeife in hohem der Jubel auf um den über alles geliebten Führer,

doch den Rückzug der Russen zu decken, indem er sich Genugtuung , daß nochkeiner die Ruhe verloren hatte . Bogen durch die Luft fliegt . Kreuzdonner noch ein- um den schon Tränen der Wehmut vergossen worden

selbst mit den Seinen aus der gefährlichen Falle Aber es war feine Zeit zu verliren . Zur Attacke mal . Aber es gibt keine Zeit zum Besinnen . Immer waren . , ,Hurra , Platen ist wieder da , es lebe Papa

Wieder brausten die Dra- neue französische Kavallerie erscheint . Platen wird Platen !" Anders nannten sie ihn nicht. Und die
Pfeifen fest gefaßt !"ziehen mußte .

Immer noch stumm und starr beobachtend hielt goner in die feindlichen Reihen . Und wieder fehlten umringt . Einige seiner Dragoner wollen ihn befreien Freude verbreitete sich schnell im Lager .
vergebens . Der Kampf wogt zurück . Platen ist Auf einem alten Schemel nahm er Platz . Knur

der General auf seinem Schimmel . Da begannen beim Sammeln einige Pfeifen . Mit der Ruhe des
rend und fluchend hielt er aus , wie ihm der Feldscher

auch die preußischen Landwehrbataillone in Berwir - Majors war es für immer vorbei . Bei solchen Plän - gefangen .
Zwei französische Reiter bringen den preußischen das Gesicht reinigte und die Wunde vernähte . Grim

rung zu kommen und zu weichen . Da sie zerstreut auf feleien - nein , das war nicht wieder gut zu machen .

einzelnen freien Gehöften lagen , so war es ein leich- Aber er konnte diesmal nicht seiner Wut Luft machen , Major ins Lager zu Napoleon . Platen faucht und men Blicks musterte er die um ihn Stehenden und

tes Spiel für die Franzosen . Die Uebermacht war zu wie er es gern getan hätte . Immer ängstlicher wurde schimpft . Warum bringen sie ihn gerade zu diesem Liegenden . Und ein Wizbold brachte es fertig , ihm

groß und auf die kopflosen Russen war kein Berlaß die Situation der preußischenTruppen . Mit tobender Menschen, den er so haßt ? Doch der kümmert sich den Pfeifenrauch ins Gesicht zu blasen. Blaten schnob

mehr. Da wandte sich der alles übersehende General Verzweiflung warfen sich die Franzosen auf die wei- nicht, hat keine Zeit für ihn. Auch die ihn noch hal- wütend und drehte sich auf seinem Schemel, stand auf

um , winkte seinem Adjutanten : Butliz Major chenden Heerhaufen . Da brachen auch aus der Flanke ten , lassen ihn los und wenden sich anderen Dingen und trank einen Schluck aus seiner Feldflasche

von Platen soll angreifen !" Darauf hatte Platen französische Kürassiere in die preußischen Reihen . Ein zu. Platen ratet mit sich hin und her blitzschnell Aber er hat nie wieder geschimpft und gewettert,

schon lange gewartet . Mit braufendem Hurra jagte preußisches Ulanenregiment wurde zurückgeworfen . reifen seine Gedanken . Wenn er iekt - - . Und wenn einer die Pfeife verloren hatte .
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und
besser

w
erde

in
unseren

G
em

ein
den

?
R

eligion
ist

doch
nicht

bloß
Privat¬

sache
,

sondern
auch

V
olkssache

.
W

ir
w

ollen
uns

heute
einm

al
das

W
ort

Jesu
aufs

H
erz

und
G

ew
issen

legen
lassen:

Ihr
sollt

m
eine

Zeugen
sein

bis
an

das
Ende

der
Erde

.
K

ein
from

m
er

Schw
äger

sollst
du

sein
,

der
heilige

D
inge

ohne
Takt

u
.

K
eusch¬

heit
behandelt

.
N

ein
,

ein
Zeuge

!
Freilich

w
er

zeugen
soll

,
der

m
uß

etw
as

gesehen
,

ge¬
hört

und
erlebt

haben
von

der
H

errlichkeit
des

C
hristenglaubens

.
W

o
das

der
Fall

ist
w

ird
er

kein
stum

m
er

H
und

sein
oder

ein
M

ensch
,

der
m

it
dem

H
eiligsten

hinterm
B

er¬
ge

hält
.

W
es

das
H

erz
voll

ist,
des

geht
der

M
und

über
.

W
as

m
acht

das
für

Eindruck
auch

auf
Fernerstehende

,
w

enn
ein

gläubi¬
ger

C
hrist

redet
von

dem
,

w
as

er
bei

der
Lektüre

der
B

ibel
und

im
U

m
gang

m
it

sei¬
nem

H
errn

erfahren
hat

!
D

u
sagst

,
m

an
w

ird
m

ich
auslachen

.
Ich

antw
orte

,
w

enn
du

zuvor
in

deinem
H

erzen
um

den
B

eistand
von

oben
geseufzt

hast
,

dann
w

erden
sie

dich
nicht

auslachen
.

W
as

von
H

erzen
kom

m
t

,
das

geht
auch

zu
H

erzen
.

Ihr
sollt

m
eine

Zeugen
sein

bis
an

das
Ende

der
Erde

".
Freilich

den
zaghaften

N
a¬

turen
zum

Trost
sei

es
gesagt

,
so

ein
G

lau¬
benszeugnis

braucht
nicht

gerade
m

it
W

or¬
ten

zu
geschehen

.
W

ünschen
m

öchte
m

an
es

ja
,

daß
aus

der
G

em
einde

heraus
sich

m
ehr

H
eugenstim

m
en

vernehm
en

ließen
.

W
irklich

,
w

ieviel
Segen

könnte
davon

ausgehen
,w

enn
from

m
e

M
änner

und
Frauen

es
bei

passen¬
der

G
elegenheit

sagen
,

frei
heraussagen

w
oll

:
ten

,
w

as
sie

an
dem

H
eiland

haben
u

.
w

as
er

ihnen
w

ert
ist

.
D

enkt
nur

einm
al

an
un¬

sere
Jugend

.
W

ie
nötig

hätten
diejenigen

B
ente

es
,

daß
sie

auch
außerhalb

Schule
und

K
irche

,
beim

Zusam
m

ensein
in

der
Fam

ilie
ein

geistliches
W

ort
hörten

.
A

ber
im

m
erhin

,
m

an
kann

vom
G

lauben

G
enug

:
D

as
w

ill
uns

heute
die

G
eschichte

von
dem

gefangenen
A

postel
lehren

:
D

as
Evangelium

ist
in

der
W

elt
nie

ohne
Let¬

den ,
aber

das
Leiden

schadet
dem

Evange
lium

nicht
.

M
ag

die
kirchliche

Lage
jetzt

auch
traurig

sein
:

A
rbeiten

und
nicht

verzagen
!

(Forts
.)

A
m

en
.

D
er

V
erw

alter
.

R
om

an
von

R
udolf

Elcho .
(N

achdr
. verb

.

jubeln
C

laires
erw

artet
,

sie
aber

blieb
stum

m
Er

hatte
nach

dieser
Erklärung

ein
A

uf¬

und
ihr

B
lick

w
ar

nach
innen

gekehrt
.

Sie

ahnte
,

daß
ein

A
ber

folgen
w

erde
.

"Ich
danke

dir ,
daß

du
m

ir
gleich

G
e¬

tegenheit
zu

einer
ehrlichen

A
ussprache

gabst ,
liebe

C
laire .

Ich
hasse

unklare
V

erhältnisse und
m

uß
dich

über
m

eine
Lage

unterrichten ."
Eine

lange
B

ause
trat

ein
,

denn
trotz

seiner
geistigen

Schlagfertigkeit
w

ar
M

agnus
in

diesem
A

ugen¬
blick

um
eine

passendeEinleitung
verlegen.

In
seinem

Innern
hatte

sich
eine

W
andlung

voll¬
zogen

.
V

or
dem

sinnlichen
R

eiz
von

Julchens
frisch

erblühter
Schönheit

w
ar

C
laires

B
ild

in
seinem

Innern
längst

verblaßt
.

B
eim

A
nblick

des
entstellten

G
esichts

seiner
V

erlobten
erstarb

die
Liebe

vollends
und

nur
noch

ein
sentim

en¬
tales

Interesse
für

die
vom

Schicksalsschlag
so

schw
er

B
etroffene

blieb
zurück

.
Er

w
ollte

in
ihren

A
ugen

nicht
klein

erscheinen
.

D
a

er
der

G
atte

der
schönen

Julie
nicht

w
erden

konnte
,

w
urde

es
ihm

nicht
allzu

schw
er

,
C

laire
sein

V
ersprechen

zu
halten

,
aber

für
das

O
pfer

,
das

fchädigung
zu

fordern.
er

zu
bringen

bereit
w

ar
,

gedachte
er

eine
Ent

„
Liebste

C
laire

,"
sagte

er
endlich

,
„

ich
ge

=
höre

nicht
zu

jener
großen

M
asse

von
Erden¬

söhnen
,

deren
Lebensw

eg
breit

und
bequem

durch
die

Ebene
führt

.
M

ich
treiben

N
ot

und

innerer
D

rang
die

B
erge

hinan
.

A
uf

steilen
W

egen
habe

ich
die

untersten
Staffeln

er¬
klom

m
en

,
aber

über
m

ir
ragen

höhere
G

ipfel
em

por
,

und
m

eine
seelische

B
ergsteigernatur

treibt
m

ich
m

ächtig
an

,
auch

diese
zu

erreichen
.

A
uf

m
einem

steilen
W

ege
kann

ich
m

ein
Los

nur
m

it
einer

Lebensgefährtin
verbinden

,
die

sich
m

it
frischem

W
agem

ui
m

ir
zur

Seite
stellt,

und
die

m
ir

in
schw

ierigen
Lagen

sogar
V

or¬
schub

leistet.
D

u
hast

diesen
W

agem
ut

,
liebe

C
laire ,

das
w

eiß
ich,

und
du

bist
auch

geistig
w

ohl
befähigt

,
m

it
m

ir
gleichen

Schritt
zu

halten
,

indessen
11

Er
stockte

,
und

erst
als

C
laire

das
letzte

W
ort

fragend
w

iederholte
,

fuhr
er

fort
:

„Ich
stehe

gegenw
ärtig

vor
einer

verlockenden
H

öhe
,

die
ich

nur
m

it
deiner

H
ilfe

erklim
m

en
kann

."
Troß

ihrer
trüben

Stim
m

ung
blitte

ein
schalkhafter

G
edanke

in
ihr

auf
:

" D
u

w
illst

dich
anfeilen

lassen
.

Laß
hören

,
ob

ich
dich

halten
fann

?"

M
und

.
"Ja

,
m

ein
Schah

,
ich

befinde
m

ich
Ein

gequältes
Lächeln

zuckte
um

seinen

w
irklich

in
einer

schw
ierigen

Lage
,

aus
der

ich
erst

befreit
w

erden
m

uß
,

um
m

ich
m

it
dir

dauernd
verbinden

zu
können

. M
ein

, Spartatus
"

ist
vollendet

und
alle

Freunde
,

denen
ich

ihn

dein
O

nkel
w

aren
entzücktdavon.

D
ie

B
ühnen¬

porlas
,

besonders
aber

deine
Schw

ester
und

leiter
aber

lehnen
ihn

ab
.

Sie
besigen

nicht
den

M
ut

,
ein

soziales
D

ram
a

aufzuführen
,

das
gegen

die
m

orschen
Schranken

des
V

orurteils
anstürm

t
.

U
m

als
B

ühnendichter
em

porzu¬
kom

m
en

,
bedarf

ich
eines

O
rgans

,
das

m
eine

A
bsichten

erläutert
und

m
einen

W
eg

freim
acht .

U
nd

ich
habe

vor
kurzem

einen
V

erleger
ges

funden
,

der
m

it
m

ir
aem

einsam
eine

W
ochen¬

Sich
innerlich

einen
R

uck
gebend

,
fuhr

M
agnus

dann
in

fast
trotzigem

Tone
fort

:
, ,Sieh

,
liebe

C
laire

,
es

ist
doch

selbstverständlich
,

daß
dein

von
m

ir
so

innig
verehrter

Papa
dir

eine
M

itgift
zugedacht

hat
.

D
ie

Tatsache
,

daß
ich

um
dich

w
arb

,
als

ihr
noch

arm
w

aret
,

schützt
m

ich
vor

dem
V

erdacht
,

ein
M

itgiftjäger
zu

sein
.

D
u

kennst
m

ich
genügend

,
um

zu
w

issen
,

w
as

m
ich

m
it

dir
verbunden

hat
und

reich
gew

orden ,
so

w
ird

es
ihm

ein
leichtes

noch
verbindet

,
indessen

,
da

dein
V

ater
jetzt

sein
,

unser
G

lück
durch

H
ergabe

von
fünfzigs

tausend
M

ark
zu

begründen ,
m

einst du
nicht ,

Liebste
?"

D
a

m
ein

V
ater

unsere
V

ereinigung
w

ünscht
,

so
w

ürde
er

w
ahrscheinlich

die
erw

ünschte
Sum

m
e

und
m

ehr
noch

gern
zu

deiner
V

erfügung
stellen

,
lieber

M
agnus

,
falls

er
reich

w
äre

,
allein

er
ist

es
nicht

."
Er

blickte
sie

verständnislos
an

,
darum

ers
flärte

sie
kurz

,
unter

w
elcher

V
oraussetzung

G
raf

von
B

urgholm
ihren

Stiefvater
zu

seinem
Erben

eingesetzt
habe

.
"

Ich
hörte

davon
,"

versette
M

agnus
m

it
einem

spöttischen
Lächeln

,
aber

dein
Papa

kann
die

A
bsicht

des
Erblassers

doch
unm

öglich
so

auffassen
,

daß
das

Erbe
den

A
rm

en
zus

geführt
w

erden
soll .

V
erw

alter
sein

heißt
in

diesem
Falle

nichts
anderes ,

als
Erhalter

der
gräflichen

G
üter

sein ,
m

it
der

V
erpflichtung

,
die

N
etto

- Erträge
den

H
ilfsbedürftigen

zuzuw
enden

.
D

aß
von

dem
B

rutto
-Einkom

m
en

zunächst
eure

B
edürfnisse

bestritten
w

erden
m

üssen ,
ist

doch
H

ätte
der

G
raf

jene
ganz

selbstverständlich
.

A
bsicht

gehabt
,

die
dein

Papa
ihm

zuschreibt
,

so
m

üßte
m

an
an

seiner
Zurechnungsfähigkeit

zw
eifeln" „U

nd
dann

w
äre

das
Testam

ent
ungültig

,"
w

arf
C

laire
ein

.
„

N
ein

,
lieber

M
agnus

,
über

die
A

bsichten
des

Sterbenden
kann

kein
Zw

eifel
herrschen

,
denn

Tante
B

erth
hat

gleich
m

einem
V

ater
die

letzten
W

ünsche
des

G
rafen

ver
nom

m
en

."

N
un

blickte
M

agnus
schw

eigend
und

nach¬
denklich

auf
den

grünen
R

asen
,

und
in

die
,

unter
den

lang
niederhängenden

Zw
eigen

herrschende
Stille

fiel
der

Lockruf
einer

D
rossel

.
N

ach
einer

W
eile

sagte
der

junge
M

ann
:

„Es
ist

selbstverständlich
,

daß
ich

das
K

apital
nicht

als
deine

M
itgift

,
sondern

als
ein

D
arlehen

betrachtet
hätte

.
M

ein
Spartakus

"
,

sow
ie

die
W

ochenschrift
m

üssen
große

Sum
m

en
bringen

.
W

olltest
du

deinem
V

ater
vorstellen

,
in

w
elcher

Lage
w

ir
uns

befinden
und

daß
er

durch
ein

solches
D

arlehen
unsern

lang
gehegten

W
ünschen

"

"

D
ann

w
ürde

ich
ihm

Seelenqualen
be

reiten
."

C
laire

erhob
sich

bei
diesem

Einw
urf

und
stützte

sich
leicht

auf
die

K
rücke

.
W

ir

m
üssen

unser
G

lück
selbst

begründen
,

lieber
M

agnus
.

M
ein

V
ater

darf
sein

G
elöbnis

nicht
brechen ."

N
un

flog
ein

Schatten
bitterer

Enttäuschung
über

das
G

esicht
des

jungen
Schriftstellers

und
er

sagte
verdrossen

:
"N

un
,

so
w

ird
zu

m
einem

Schm
erz

unser
Lebensziel

auf
Jahre

hinaus¬
gerückt

.
U

m
frei

schaffen
und

m
eine

Ideale
verw

irklichen
zu

können
,

darf
ich

m
ich

nicht
m

it
schw

eren
Fam

ilienſorgen
belasten

.
G

laube
m

ir
,

liebe
C

laire
,

dein
V

ater
vergeudet

Zeit
und

G
eld

für
U

topien
und

du
tuſt

unrecht ,
ihn

darin
zu

bestärken
.

W
enn

unsere
G

lücksträum
e

daran

scheitern
,

so
ist

es
nicht

m
eine

Schuld
."

-

B
itte

,
laß

uns
heim

fahren
."

C
laires

Stim
m

e
flang

bei
dieser

A
ufforderung

fest
und

ruhig
,

aber
ihr

trauriger
B

lick
tat

M
agnus

w
eh

und
er sagte

m
it

erzw
ungener

M
unterkeit

:
„ D

es
halb

brauchen
w

ir
aber

nicht
gleich

zu
ver

m
ein

Lebensschiff
bald

flott."
zw

eifeln
.

V
ielleicht

m
acht

ein
günstiger

W
ind

Sie
aber

w
ußte

,
daß

ihr
Liebesglück

zer¬
ronnen

w
ar

w
ie

das
Sonnenlicht

,
das

in
langen

,
zitternden

W
ellen

die
Insel

um
flutet

hatte
.

A
ls

der
K

ahn
sie

über
den

See
trug

,
w

arf
das

A
bendrot

noch
goldige

R
eflexe

auf
den

W
asser¬

spiegel ,
bei

der
Landung

aber
fenkte

sich
die

D
äm

m
erung

übers
Tal

und
N

achtschatten
fielen

in
C

laires
Seele

.

14 .
K

apitel
.

Julchens
H

ochzeit
sollte

,
R

uhls
dringendem

W
unsch

entsprechend
,

im
engsten

Fam
ilienkreise

stattfinden
,

allein
sobald

A
lbertine

die
Liste

derer
entw

arf
,

die
m

an
unm

öglich
übergehen

fonnte
"

,
schw

oll
die

Zahl
der

einzuladenden
H

ochzeitsgäste
in

erschreckender
W

eise
an

.
Es

w
urden

achtundneunzig
Einladungen

versandt ,
auf

w
elche

zw
eiundsechzig

zusagen
erfolgten .

R
uhl

w
urde

m
it

diesem
Stand

der
D

inge
erst

nachträglich
bekannt

gem
acht

und
als

er
entsetzt

die
H

ände
rang

und
die

Frage
auf

w
arf

:
W

ie
sollen

w
ir

denn
die

K
osten

be
streiten?"

um
arm

te
Julchen

lachend
den

am
Fam

ilienrat
teilnehm

enden
H

ardy
und

rief :
U

nser
splendider

G
oldonkel

zahlt
alles

!
N

icht
w

ahr
,

du
lieber

M
idas

der
Fam

ilie
?"

U
nd

H
ardy

entgegnete
schm

unzelnd
:

„Selbstverständ¬
lich

,
m

ein
H

erzchen
.

B
ei

einer
so

seltenen
G

e¬

legenheit
dürfen

sich
die

Leute
auf

B
urgholm

doch
nicht

lum
pen

lassen
."

M
it

Spannung
w

ar
M

athilde
,die

Schw
ester

des
B

räutigam
s

,
erw

artet
w

orden
.

Sie
traf

von
allen

H
ochzeitsgästen

zuerst
ein

und
ent¬

täuschte
A

lbertine
und

Julchen
bitter

.
D

a
sie

in
ihrer

Jugend
zw

eiJahre
lang

H
ofdam

e
einer

K
önigin

gew
esen

w
ar,

so
hatten

die
R

uhls
eine

A
ristokratin

in
stolzer

H
altung

und
kost

barer
Toilette

erw
artet

,
das

ältliche
Jungferchen

aber
,

das
sich

m
it

dem
A

usrufe
:

„
Lothar

,
m

ein
einzig

geliebter
Lothar

!"
dem

B
ruder

an
den

H
als

w
arf

und
in

Tränen
ausbrach

,
konnte

in

ihrer
altm

odischen
K

leidung
und

gebückten
H

al¬
tung

eher
für

eine
N

äherin
als

für
die

Tochter
eines

G
enerals

und
A

ristokraten
gelten

.
D

er
einzig

geliebte
Lothar

geriet
bei

dieser
R

ührszene
in

brennende
V

erlegenheit
und

spät
erst

kam
ihm

der
retiende

G
edanke

,
ihr

eine

hum
oristische

W
endung

zu
geben

.
„D

a
habt

ihr
m

ein
altes

Schw
esterchen

,
genannt

die

Trauerw
eide

,"
sagte

er
zu

den
R

uhls
und

ent¬
w

and
sich

ihren
A

rm
en

.
A

ber
Tildchen

,
w

arum
w

einst
du

denn
?

M
eine

H
ochzeit

ist
doch

kein
beflagensw

ertes
Ereignis

!
Sieh

dir
m

al
deine

Ist
das

nicht
ein

fünftige
Schw

ägerin
an

.
B

rachtm
ädel

?
"

D
ie

B
aronesse

trocknete
ihre

Tränen
,

um
¬

arm
te

Julchen
und

sagte
leise

:
„N

ur
finde

ich
es

nicht
taktvoll

,
vor

A
blauf

des
Trauerjahres

ein
Freudenfest

zu
feiern

."

Julchen
überließ

es
ihrem

V
erlobten ,

diesen
Tadel

zurückzuw
eisen

.
In

G
edanken

w
arf

sie
die

lächerliche
Person

zum
G

erüm
pel

des
frei¬

herrlichen
H

auses
,

m
it

dem
sie

in
ihrer

Ehe

rasch
aufzuräum

en
gedachte .

A
ls

B
aronesse

M
athilde

m
it

A
lbertine

ins
Schloß

zurück¬
fehrte ,

sagte
Lothar

zu
Julchen

in
scherzhafter

W
eise

:
" M

eine
Schw

ester
entsprach

,
w

ie
ich

es

aus
deinen

M
ienen

erkenne ,
nicht

ganz
deinen

V
orstellungen

?
"

„N
ach

dem
Porträt

,
das

du
m

ir
zeigtest ,

erw
artete

ich
allerdings

eine
etw

as
vornehm

ere
Persönlichkeit

."

"D
as

G
em

älde
ist

ein
Jugendporträt

.
D

er
fünfzehnjährige

D
ienst

als
K

rankenpflegerin
m

eines
von

der
G

icht
geplagten

übellaunigen

B
aters

hat
M

athilde
zerm

ürbt.
N

un
ist

sie
nervös

gew
orden

und
aus

ihrer
hösischen

G
lanzzeit

blieb
ihr

nichts
übrig

als
die

strenge
A

uffassung
von

Taft
und

Etikette
.

H
abe

G
e¬

duld
m

it
ihr

,
m

ein
sonniger

Schat
,

sie
ist

auf
bie

Schattenseite
des

Lebens
gefallen

gleich
deiner

Schw
ester

C
laire

.
Sie

verdienen
beide

unser
M

itleid
."

W
er

w
eiß

!
A

ufC
laire

paßt
jedenfalls das

Sprichw
ort:

"W
er

sich
selbst

zum
Schaf

m
acht,

den
frißt

der
W

olf
.""

G
edanken

über
Ernährungsreform

.
V

on
C

lara
M

ende
.

D
ie

m
oderne

Entw
icklung

,
die

sich
seit

einer
ganzen

R
eihe

von
Jahren

auf
allen

G
ebieten

m
enschlichen

W
issens

und
K

önnens ,
in

W
issen¬

schaft
und

Technik ,
in

den
A

nschauungen
und

m
acht,

vollzieht
sich

auch
auf

dem
so

lange
ver¬

Lebensgew
ohnheiten

unseres
V

olkes
bem

erkbar

nachlässigten ,
w

ichtigen
G

ebiet
der

Ernährung
und

Lebenshaltung .
W

ie
überall,

steht
sich

auch
hier

noch
M

einung
gegen

M
einung

im
harten

K
am

pfe
gegenüber ,

doch
ist

nicht
zu

verkennen ,
daß

die
neuen

Ideen
auf

diesem
G

ebiete
bereits

beginnen
,

in
w

eitere
K

reise
einzudringen

und
von

vielen
m

ehr
oder

w
eniger

eifrig
befolgt

w
er

den
.

Es
ist

vielleicht
ganz

dienlich
,

sich
solche

G
e¬

panten
auch

einm
al

durch
den

K
opf

gehen
zu

laf¬
fen,

ohne
daß

m
an

sich
nun

fanatisch
auf

die
neuen

Ideen
einstellt

.
Ein

vernünftiges
V

erbin
den

alter
und

neuer
Lebensw

eise
unter

B
erück¬

sichtigung
der

eigenen
G

esundheit
und

Lebens¬
w

eise
kann

nur
dienlich

sein
.

A
us

den
w

ährend
der

fleischarm
en

K
riegszeit

gem
achten

Erfahrun¬
gen

heraus
hat

sich
die

Erkenntnis
im

m
er

m
ehr

B
ahn

gebrochen,
daß

der
reichliche

Fleischgenuß
,

w
ie

er
vor

dem
K

rieg
gang

und
gäbe

w
ar

und
sich

nach
diesem

vielfach
w

ieder
eingebürgert

hat,
der

G
esundheit

nicht
zuträglich

ist.
D

ie
U

rsache
vieler

K
rankheiten

und
Leiden

glaubt
m

an
heute

da
zu

finden
.

So
ist

m
an

denn
in

vielen
K

rei¬
sen

zu
einer

Einschränkung
des

G
enusses

von
Fleisch

übergegangen
und

hat
ihn

durch
einen

reichlicheren
G

enuß
von

G
em

üsen
und

O
bst

er¬
fetzt

.

lich
,

täglich
.

W
rangelt

es
an

grünem
B

lattsalat
,

dann
bereite

m
an

Salat
aus

gehobelten
G

em
üsen

:
K

ohl
,

M
ohrrüben

,
Sellerie

,
roten

R
üben

usw
.

G
ehen

w
ir

in
unserer

Ernährung
überhaupt

m
it

den
Jahreszeiten

,
so

folgen
w

ir
einem

N
atur

-
,

gefet
,

w
as

im
m

er
G

esundheit
bedeutet

.
D

as
Frühjahr

ist
die

Zeit
,

die
der

R
einigung

des
K

örpers
dient

;
darum

w
erden

zu
dieser

Zeit
auch

die
Trinkkuren

gem
acht

.
Sie

unterstützen
als¬

dann
den

K
örper

in
seinem

natürlichen
B

estre

freien.
D

arum
ist

der
Erfolg

der
Trinkkuren

ben
,

sich
von

allen
Schlacken

und
G

iften
zu

be

im
Frühjahr

am
größten

und
sichersten .

In
das

Frühjahr
fiel

auch
die

Fastenzeit.
Sie

w
ar

von
den

Priestern ,
die

in
alten

Zeiten
gleichzeitig

A
erzte

w
aren

,
nicht

w
illkürlich

in
die

Frühjahrs¬
zeit

gelegt
w

orden
.

W
ürden

die
alten

kirchlichen
G

esundheitsvorschriften
,

die
ihren

U
rsprung

aus
einer

Zeit
herleiten

,
die

Jahrhunderte
vor

un¬
serer

Zeitrechnung
liegt

,
m

ehr
befolgt

w
erden

,
so

w
urde

gar
m

anche
serantheit

verm
ieden

w
erden

.
M

äßigung
im

Essen
und

die
B

evorzugung
einer

ausscheidenden
D

iät
im

Frühjahr
ist

daher
das

G
egebene

und
der

G
esundheit

Zuträglichste
.

A
uch

in
der

w
ärm

eren
Zeit

sei
m

an
in

der
Zuführung

von
aufbauenden

Lebensm
itteln

zurückhaltend .
In

heißen
Tagen

erw
acht

sogar
in

dem
der

N
a¬

tur
so

entfrem
deten

K
ulturm

enschen
noch

heute
der

Instinkt
und

lehnt
den

G
enuß

des
ihm

sonst
so

unentbehrlichen Fleisches
ab.

D
as

ist
die

Zeit,
in

der
w

ir
an

G
em

üsen
und

O
bst

,
roh

oder
frisch

,
zu

uns
nehm

en
sollten

,
w

as
im

m
er

roh
und

frisch
zu

haben
ist.

Es
w

ürde
hier

zu
w

eit
führen

,
auf

dieses
in¬

teressante
Them

a
noch

w
eiter

einzugehen
.

G
ea

sagt
sei

nur
noch,

daß
hauptsächlich

im
W

inter
,

der
Zeit

der
kälteren

M
onate

,
der

K
örper

nach
einer

reichlicheren
,

fetthaltigeren
und

kom
pakte¬

ren
N

ahrung
verlangt

.
D

ie
W

interszeit
ist

die
A

ber
auch

die
Zahl

der
A

nhänger
einer

über
-

Zeit
des

körperlichen
A

ufbaues
.

Jeder
treffe

haupt
fleischlosen

Ernährung
nahm

in
den

letz-
hierzu

die
,

seinem
Tem

peram
ent

und
seiner

ten
Jahren

bedeutend
zu

,
und

selbst
die

noch
konstitution

entsprechende
A

usw
ahl

unter
den

einen
Schritt

w
eitergehenden

und
viel

bespöttel
-

ihm
reichhaltig

zur
V

erfügung
stehenden

N
ah¬

ten
R

oh
"

-
oder

Frisch
- K

östler
"

,
die

den
K

och
-

rungsm
itteln

und
halte

bei
den

gerade
im

W
inter

topf
ganz

und
gar

aus
ihrem

H
eim

verbannen
sich

häufenden
Festen

,
Festessen

und
V

ergnügun
und

sich
durchw

eg
von

ungekochten
Lebensm

itteln
gen

M
aß

im
Essen

.
Er

w
ird

es
nicht

bereuen
!

ernähren
,

erleben
heute

die
G

enugtuung
,

daß
von

ärztlicher
Seite

die
Frischkost

"
w

enigstens
vorübergehend

em
pfohlen

w
ird

.
Zw

eifelsfrei

steht
aber

fest,
daß

es
durchaus

em
pfehlensw

ert
,

ja
notw

endig
ist,

täglich
einen

nicht
geringen

Teil
unserer

leiblichen
N

ahrung
ungekocht

,
in

Form
von

frischen
Früchten

und
Salaten

zu
uns

zu
nehm

en
.

D
ie

in
so

hohem
A

nsehen
stehende

bisherige
K

ochkunst
m

uß
einer

m
ehr

oder
w

eniger
durch¬

greifenden
U

m
gestaltung unterzogen

w
erden , w

ill
fie

an
den

neuesten ,
auf

dem
G

ebiete
der

Er¬
nährungsw

issenschaft
gem

achten
Erfahrungen

nicht
achtlos

vorbeigehen .
W

issenschaftlich
steht

heute
schon

fest ,
daß

die
für

die
m

enschliche
Eri¬

stenz
und

G
esundheit so

w
ichtigen

V
itam

ine
,

Er¬

schw
ächtesten und

darum
am

w
irkungsvollsten in

gänzungsstoffe
und

N
ährsalze

usw
.

am
unge¬

den
ungekochten

G
em

üsen
und

in
dem

frischen
O

bst
enthalten

sind
.

Tatsächlich
w

ird
aber

im
¬

m
er

viel
zu

viel
und

zu
lange

gekocht .
W

ohl
w

eiß
ja

jetzt
die

aufgeklärte
H

ausfrau
,

daß
m

an
das

G
em

üse
nichtm

ehr
m

it
W

asser
abkocht,und

doch
w

erden
bei

der
Zubereitung

noch
so

m
anche

Fehler
gem

acht .

V
on

H
änden

und

H
andlesen

.
V

on
Franziska

B
ram

.

, ,A
ch

,
Sie

verstehen
etw

as
vom

H
andlesen

?
D

,
w

ie
interessant

!"
U

nd
schon

strecken
sich

dem

hinreichend
V

erdächtigen
ein

halbes
D

utzend
H

ände
entgegen .

H
übsche

und
verarbeitete ,

ganz
junge ,

die
noch

garnichts
erlebt

haben ,
m

änn
liche

und
w

eibliche .
, ,Sie

können
nichts

vom
Schicksal

sagen
,

nur

von
der

C
harakterveranlagung ?

Schade .
A

ber
auch

von
m

einem
C

harakter
dürfen

Sie
m

ir
etw

as
sagen

!
D

as
heißt ,

w
enn

es
interessant ist!

Jede
H

and

iſt
näm

lich
nachM

einung
ihres

B
eſizers

irgend=
N

ur
keine

unangenehm
en

D
inge ."

w
ie

interessant ,
deutet

auf
innere

Erlebnisse ,
die

m
an

ja
nicht

nachprüfen
kann

.
B

ringt
A

nony¬
m

es
zu

Tage
D

er
U

nglückliche
oder

die
U

nglückliche
,

die

bei
einer

Taffe
M

okka
oder

Tee
dieR

ede
auf

die¬
ſen

jezt
so

m
odernen

A
berglauben

bringen ,
haben

sich
die

Folgen
selbst

zuzuschreiben
.

Für
den

R
est

des
A

bends
w

ird
es

ihre
A

ufgabe
sein

,
H

eute
w

ird
das

G
em

üse
im

eigenen
Saft

ge -
m

ittelst
etlicher

psychologischerH
ilfsm

ittel
m

in¬
däm

pft
oder

gebacken.
H

ierzu
verw

ende
m

an
ei -

destens
einem

D
ugend

M
enschen

so
viele

D
inge

nen
Topf

oder
eine

Form
m

it
festschließendem

D
eckel

und
setze

dem
G

em
üse

statt
W

asser
etw

as
vorzureden

,
daß

auch
die

blindeste
H

enne
darin

ein
paar

K
örnlein

W
ahrheit

zu
finden

glaubt
.

Pflanzenfett ,
ausgelassene

B
utter

oder
am

besten
Jederm

ann
denktdazu,

daß
sich

auch
das

O
pfer

gutes
D

el
zu;

dann
lasse

m
an

das
G

em
üse

bei
geselliger

D
isziplin

dabei
aufs

B
este

am
üsiert.

m
äßigem

Feuer
,

über
das

eine
A

sbestplatte
ge

=

legt
w

ird ,
gar

w
erden .

W
er

so
kocht ,

kocht
das

M
ancher

ist
etw

as
nachdenklich

über
das

G
ehör¬

D
er

B
erm

ählung
ging

ein
Polterabend

G
em

üse
nichttot .

Er
bereitet sichein

G
em

üsege
-

te
gew

orden
.

D
er

R
uf

der
K

unst
ist

gew
achsen .

voraus
,

bei
dem

das
Schloß

erstrahlte
im

richt,
in

dem
säm

tliche
N

ährw
erte

erhalten
ge=

Es
ist

ja
eine

alte
W

eisheit
,

daß
die

H
ände

des

Schein
der K

erzen
und

Fackeln .
Eine

Zigeuner
-

blieben
sind ,

das
beköm

m
lich

istund
w

elches
das

M
enschen

bisw
eilen

m
ehr

von
seinem

w
ahren

kapelle
füllte

den
B

allsaal
m

it
lockenden

Tanz
auf

andere
W

eise
zubereitete

G
em

üse
auch

an
Ich

erzählen
sollen ,

als
das

G
esicht ,

das
m

an
w

eisen ;
Scherzgedichte

und
launige

C
ouplets

W
ohlgeschm

ack
bei

w
eitem

übertrifft .
D

as
viele

m
ehr

beherrschen
kann

.
D

arum
kannte

schon
w

urden
vorgetragen

und
ein

originelles
Schau
-

K
ochen

und
B

acken
hebt

m
an

überhaupt
für

die
das

A
ltertum

H
anddeutung ,

doch
w

ohl m
ehr

als
stück,das

die
B

ew
ohner

der
D

örfer
und

G
uts

W
interszeit

auf .
Im

späten
Frühling

, Som
m

er
W

ahrsagen ,
zur

Enthüllung
des

C
harakters .

höfe
genießen

durften ,
w

urde
zur

K
rone

der
und

Frühherbst , w
o

m
an

B
eerenobst , Früchte

und
D

avon
kündet

jezt
noch

das
System

des
H

and¬
festlichen

V
eranstaltungen

.
Ein

H
ardy

be
G

em
üse

jeglicher
A

rt
in

frischem
Zustande

er -
lesens ,

die
Einteilung

der
inneren

H
andfläche

freundeter
K

ünstler
hatte

es
geplant

und
m

it
halten

kann ,
kocht m

an
nur

w
enig . Salate

spielen
m

it
ihren

„ B
ergen “,

die,
ähnlich

den
Planeten ,

großem
K

ostenaufw
and

inszeniert .
Er

nannte
eine

H
auptrolle .

M
an

bereite
sie

aus
O

bst
oder

die
N

am
en

der
größten

heidnischen
G

ottheiten
sein

Schauspiel ,
zu

dem
ihm

ein
dem

W
asser

-
säm

tlichen
G

em
üsearten ,

die
im

W
inter

nicht
tragen ,

des
Jupiter ,

Saturn
,

A
poll,

M
erkur, .

sport
ergebener G

utsnachbar
R

uhls
sein

M
otor

frisch
erhältlich

sind .
D

em
W

inter
bleiben

die
M

ars
und

der
V

enus .
A

uch
die

Zigeuner
be¬

boot
und

die
Fischer ihre

Fahrzeuge
zur

V
er

-
verschiedenen

K
ohlarten ,

W
urzelgem

üse
und

H
ül

-
faßten

und
befassen

sich
noch

m
it

H
andlesen ,

fügung
gestellt

hatten ,
eine

venetianische N
acht .

senfrüchte
vorbehalten .

Frisches
O

bst
und

Salate
w

obei
das

größere
oder

kleinere
G

eldſtück ,
das

genieße
m

an
auch

im
W

inter ,
w

enn
irgend

m
ög

-
auf

ihr
V

erlangen
auf

die
H

and
gelegt w

erden
( Fortsetzung

folgt
),

m
uß

,
natürlich

die
größte

R
olle

spielt
.
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